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70. Jahrgang 


3 Arbeitsloſe beſetzen 
das Radomer Magiſtratsgebäude 


Mehr als 300 Arbeitsloſe drangen vorgeſtern 
in das Magiſtratsgebäude in Radom ein. Sie 
erklärten dem Stadtpräſidenten gegenüber, daß 
ſie des langen Wartens auf Arbeit überdrüſſig 
ſeien und endlich eine Beſchäftigung haben 
wollen. Ein Vorſchlag des Stadtpräſidenten, 
eine Abordnung zu wählen, mit der er ver⸗ 
| handeln könne, lehnten die Arbeitsloſen ab. Sie 
| beſetzten den Beratungsſaal und die Korridore 
des Magiſtratsgebäudes und erklärten erſt dann 
| das Feld zu räumen, wenn ihren Forderungen 
| ſtattgegeben fei. Die Arbeitsloſen, unter denen 
fi) Frauen mit unmündigen Kindern befanden 
berbrachten die Nacht im Magiſtratsgebäude. 


gpauiſche Flüchtlinge nach Polen 


Wir leſen im „Dziennik Poranny“ folgende 
Meldung aus Valencia: Am 18. April wurden 
um 11 Uhr abends die Perſonen, die ſeinerzeit 
| in der polniſchen Geſandtſchaft in Madrid Zu- 

flucht geſucht hatten, unter militäriſcher Be⸗ 
N wachung in Begleitung von Geſandtſchafts⸗ 
beamten nach Valencia gebracht. Der polniſche 
Geſandte Szumlakowſti fuhr ihnen entgegen. Am 
20. April wurden um 1 Uhr nachts die ſpani⸗ 
ſchen Emigranten an Bord des Schiffes „Wilia“ 
aufgenommen. Einer der Emigranten ſagte in 
einer Unterredung mit einem Vertreter der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur: Wir verlaſſen 
das Land ohne Geld, aber wir glauben an die 
Fürſorge Polens. Die ſchnelle Erledigung der 
Formalitäten verdanken wir der aufopfernden 
Arbeit der Geſandtſchaft und der Seeleute. Die 
Hafenbehörden haben für zuſätzlichen Beſatzungs⸗ 
proviant. keine Entſchädigung verlangt. Der 
Kommandant des Schiffes „Wilia“ ſtellte dem 
Marineminiſter Prieto 1000 Peſeten für arme 
Kinder zur Verfügung. Das Schiff hat am 
Dienstag Valencia verlaſſen. 


AuAueuer Gewallakl 
gegen das Prager Deulſchlum 


Der Deutſche Fußballflub ohne Entſchädigung 
enteignet 


Prag, 21. April. 

Der im Beſitz des Deutſchen Fußballklubs 
befindliche große Sportplatz auf dem Belvedere 
in Prag ijt geſtern zwangsweiſe geräumt wor⸗ 
den. Der Sportplatz ift für den Bau eines 
Landwirtſchaftlichen Muſeums beſchlagnahmt 
worben, nur ein kleiner Teil des urſprünglichen 
Platzes bleibt weiterhin im Beſitz des Deutſchen 
Fußballklubs, der jedoch ſo klein iſt, daß er für 
ſportliche Zwecke nicht mehr verwendet werden 
kaun. Das Deutſchtum Prags hat damit den 
einzigen Sportplatz, den es jahrzehntelang im 
Beſitz hatte, verloren. Der DFE. hat nicht die 
erforderlichen Mittel, um einen neuen Sport⸗ 
platz zu erwerben. 


Die Enteignung des Sportplatzes in Prag, 
fo ſchreibt hierzu der „Völkiſche Beobachter“, 
die ohne jegliche Entſchädigung erfolgte bildet 
einen neuen Beitrag zu dem am 18. Februar 
begonnenen Kapitel „Verſtändigung“. In Prag 
gibt es genügend freies Gelände, das zum Bau 
eines Landwirtſchaftlichen Muſeums hätte ver⸗ 
wendet werden können. Das Prager Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium iſt jedoch der Anſicht, daß das 
neue Muſeum nur auf dem Gelände des deut⸗ 
ſchen Sportplatzes ſtehen könne, und die Regie⸗ 
rung deckt dieſes Vorgehen. Gekrönt wird dieſes 
Verhalten dadurch, daß dem DFC. nicht ein 
einziger Heller für den Platz geboten wird, 
der einen Wert von mehreren Millionen Kronen 
repräſentiert und der nur dank des Opferſinns 
der geſamten deutſchen Bevöllerung Prags an⸗ 
gelegt werden konnte. f 


In der Geſchäftsſtelle und den Aus gabeſtellen 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zi, 
Ber Poſtvezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 13.10 zł. 

9 Deuiſchland und übriges Ausland 2.50 Rmk. 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht 
oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. i e 
Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25, 
Poſtſchecktonten: Poznan Nr. 200 288, 
p. Ale) Fernſprecher 6105, 6275. 


—— 


monatlich 4.— 21. 
in der Provinz 4.30 zt. 
Unter Streifband in Polen 


kein Anſpruch 
Zuſchriften ſind 


Anzeigenpreis: 
ſchritlich 


Aleja Marſzalka 


Poznan (Polen), Freitag, 23. April 1937 


Bitiudfki Ehrungen: | 
am zweiten Todestag 


drei Minuten Schweigen im ganzen Lande 


Das Oberſte Komitee zur Ehrung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti ift damit beſchäftigt, das Pro- 
gramm für die Feierlichkeiten am zweiten 
Jahrestage des Todes des Marſchalls feſtzu⸗ 
legen. In Warſchau findet am 12. Mai außer 
einem Gottesdienſt im Belvedere auch ein be⸗ 
ſonderer Trauergottesdienſt in der Johannes⸗ 
Kathedrale ſtatt. Um 20.15 Uhr ſoll in ganz 
Polen mit einem drei Minuten währenden 
Schweigen der Todesſtunde des Marſchalls ge⸗ 
dacht werden. Auf ein Zeichen der Sirenen 
und Glocken wird der Verkehr in den Städten 
— auch der Eiſenbahnverkehr — für die Zeit 


Beck nach Bukareit abgereiſt 


Umfangreiches Aufenthaltsprogramm 


Der polniſche Außenminiſter Beck hat ſich 
geſtern mit ſeiner Gemahlin zu einem offiziellen 
Beſuch nach Bukareſt begeben. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befinden ſich ferner mehrere Miniſte⸗ 
rialbeamte. 

Das Programm für den Bukareſter Aufent⸗ 
halt ſieht für heute abend einen Empfang der 
polniſchen Gäſte beim rumäniſchen Außenminiſter 
Antonescu vor. Am Freitag vormittag erfol⸗ 
gen die offiziellen Beſuche. Um 13 Uhr iſt ein 
Frühſtück im Königlichen Palais vorgeſehen, 
worauf eine Audienz des Miniſters Beck beim 
König Karol ſtattfindet. Am Abend dieſes 
Tages gibt der rumäniſche Außenminiſter ein 
Feſteſſen. Am Sonnabend wird vom Miniſter⸗ 
präſidenten Tatarescu zu Ehren der Gäſte ein 
Frühſtück gegeben, dem ſämtliche Mitglieder der 


Die jüdiſche Frage 
eine der wichtigſten für Polen! 


Oberſt Kowalewski über die Einſtellung des Lagers der nationalen 


polniſche Geſandtſchaft in Bukareſt gibt ein Feſt⸗ 


der Gedenkminuten unterbrochen. Vor dem 
Belvedere findet unter Trommelwirbel ein 
Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Nach den 
Gedenkminuten werden im Belvedere durch 
Mitglieder der Regierung, von der Generali» 
tät, von Vertretern der einzelnen Organiſa⸗ 
tionen uſw. Kränze niedergelegt werden. Eine 
beſondere Rundfunkübertragung, die durch 
Lautſprecher auf öffentlichen Plätzen den brei⸗ 
ten Maſſen zugänglich gemacht werden ſoll, 
wird Auszüge aus den Werken des Marſchalls 
bringen. 


Regierung beiwohnen ſollen. Im Laufe des 
Freitags und Sonnabends werden Konferenzen 
zwiſchen Beck, Tatarescu und Antonescu geführt 
werden. Am Sonnabend empfängt der polniſche 
Außenminiſter Vertreter der Preſſe. Am glei- 
chen Abend wird ein Communiqué über das 
Ergebnis der Konferenzen veröffentlicht. Die 


eſſen und einen Empfang. Am Sonntag findet 
in Snagov bei Bukareſt ein Frühſtück ſtatt, und 
am Nachmittag verläßt der polniſche Außen⸗ 
miniſter mit ſeiner Gemahlin die rumäniſche 
Hauptſtadt, um nach Polen zurückzukehren. 


Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß 


während des Bukareſter Aufenthalts des 
Außenminiſters Beck ein polniſch⸗rumäniſcher 
Reiſevertrag unterzeichnet werden wird. 


Einigung zum Judentum 


Warſchau, 21. April. 

Zur Ergänzung ſeiner Ausführungen über 
Aufbau und Charakter des Lagers der natio⸗ 
nalen Einigung gab der Stabschef Oberſt Kowa⸗ 
lewſti der Poln. Telegr.⸗Agentur Erklärungen 
über die jüdiſche Frage. Die Auffaſſung ſei 
falſch, daß eine Perſon moſaiſchen Bekenntniſſes 
und jüdiſcher Abſtammung dem Lager der natio⸗ 
nalen Einigung beitreten könne, ſofern ſie ſich 
zur polniſchen Nationalität bekenne. 

Die Feſtſtellung des Polentums müſſe ſich 

nicht allein auf das Bekenntnis zur poliz 

ſchen Nationalität, ſondern auf Blutopfer 

und andere Beweiſe der Vaterlandsliebe 
' ſtützen. 
Selbſt Juden, die an den polniſchen Unab- 
hängigkeitskämpfen teilgenommen haben, könn⸗ 
ten dem Lager nicht angehören, wenn ſie ſich 
zur jüdiſchen Nationalität bekennen. Noch viel 
weniger könnten andere Juden, die einen Be⸗ 
weis ihrer Verbundenheit mit Polen erbracht 
haben, dem Lager beitreten. Die jüdiſche Frage 
ſei eine der wichtigſten Fragen in Polen, ins⸗ 
beſondere wegen des hohen Prozentſatzes der 
jüdiſchen Bevölkerung. Sie könnte nur auf 
dem Wege der Emigration gelöſt werden. Die 
polniſche Bevölkerung müſſe im Handwerk, in 
Handel und Induſtrie Anterkommen finden, da- 
mit dieſe drei wirtſchaftlichen Hauptgebiete pol⸗ 


nannten in der geheimen 


niſch werden und die polniſchen Städte nicht 
nur die ihnen zuſtehende wirtſchaftliche, ſondern 
auch kulturelle Rolle zu meiſtern vermöchten. 
Oberſt Kowalewski kündigte zum Schluß an, 
daß die jüdiſche Frage demnächſt mit Vertretern 
der öffentlichen Meinung beſprochen werde. 


Aufſehenerregende 
Berhaftungen in Belgrad 


Belgrad, 21. April. 
Auf Grund der Ausſagen des jugoflawiſchen 
Kommuniſtenführers Muck, der vor kurzem auf 
dem franzöſiſchen Spaniendampfer „La Corſe“ 
in den dalmatiſchen Gewäſſern mit anderen 
jugoſlawiſchen Kommuniſten abgefaßt worden 
war, hat die hieſige Polizei einige weitere auf- 
ſehenerregende Verhaftungen wegen kommu⸗ 
niſtiſcher Umtriebe vorgenommen. Unter den 


Verhafteten befindet fih einer der bekannteſten 


und erfolgreichſten Belgrader Rechtsanwälte, 
weiter der Sekretär des jugoſlawiſchen Jour- 
naliſtenverbandes Dr. Critanowitſch jowie der 
bekannte Publiziſt Bora Prodanowitſch. 
Muck fol beim Verhör die Rolle, die die Ge- 
kommuniſtiſchen Orga⸗ 
niſation in Jugoſlawien ſpielten, völlig aufge- 


deckt haben, ſo daß die Polizei ihre Verhaftung 
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offenbar auf Grund eines umfaſſenden Tat» 
ſachenmaterials vornehmen konnte. Da die Ge- 
nannten bekannte Perſönlichkeiten des hieſigen 
öffentlichen Lebens ſind, erregt ihre Verhaftung 
das größte Aufſehen. 


die Koſlen der engliſchen 
Königströnung: 


Faft 18 Millionen Zloty. 
London, 21. April. 

Recht intereſſante Angaben macht der 
Staatsſekretär des engliſchen Schatzamtes 
auf eine Anfrage des Labour⸗Abgeordneten 
Wood über die Koſten der engliſchen Königs⸗ 
krönung. Danach werden die geſamten Koſten 
für die Krönung aus öffentlichen Mitteln auf 
rund 689 000 Pfand (faſt 18 Millionen Zloty) 
geſchätzt. 


Keine Zeitung am 1. Mai 


in Paris 


Paris, 22. April. 
Der Gewerkſchaftsausſchuß für Buchdrucke⸗ 
rei und Zeitungsweſen hat beſchloſſen, an⸗ 
läßlich des 1. Mai leine einzige Zeitung in 
Paris erſcheinen zu laſſen. Der marxiſtiſche 


Gewerkſchaftsverband ordnete im gleichen 


uſammenhang an, daß die öffentlichen Ber- 
ehrsmittel in Paris am 1. Mai nur bis 
20 Uhr verkehren, um die Beförderung der 
zahlreichen Arbeiter durchzuführen, die ſich 
an den Kundgebungen beteiligen. Ab 20 Uhr 
wird die franzöſiſche Hauptſtadt aljo voll⸗ 
kommen ausgeitorben jein, da auch die Autos 
droſchken nicht fahren dürfen. 


40-5. unden-Voche 
wird Komödie 


In Frankreich wird man demnächſt durch die 
40⸗Stunden⸗Woche einen Kalender, das geſetz⸗ 
liche Verordnungsblatt und das Einwohner⸗ 
verzeichnis zu Rate ziehen müſſen, wenn man 
ſich raſieren laſſen will. 

Die Einführung der 40⸗Stundenwoche für die 
Friſeurgeſchäfte, die Manicure⸗, Pedicures, 
Maſſage⸗ und Schönheits⸗Inſtitute, die jetzt 
durch Verordnung auf den 26. April feſtgelegt 
ilt, hat beſondere Schwierigkeiten mit ſich ge 
bracht, weil bei ihnen zwiſchen der Anweſenheit 
und der tatſächlichen Arbeit des Perſonals 
unterſchieden werden müßte. Man hat ein ver⸗ 
wickeltes Syſtem entworfen, wonach die Ange⸗ 
ſtellten in Paris zu 40⸗ſtündiger Arbeit und 
47⸗ſtündiger Anweſenheit verpflichtet find. In 
den Vororten von Paris müſſen ſie noch eine 
Stunde länger anweſend ſein, in den Städten 
bis herunter zu 250 000 Einwohnern zwei Stun⸗ 
den länger, bis zu 50 000 Einwohnern drei 
Stunden, unter 50 000 Einwohnern fünf Stun⸗ 
den in der Woche länger anweſend ſein. 

Die zweitägige Arbeitsruhe muß jedoch auch 
für dieſes Gewerbe ohne Unterbrechung gegeben 
fein.. Hingegen find in den Bädern und Kur- 
orten für die Dauer der Saiſon wiederum Aus» 
nahmen zugelaſſen, die allerdings vom Miniſte⸗ 
rium — nach Anhören der Arbeitgeberorganiſa⸗ 
tion und des Gewerkſchaftsverbandes — bes 
willigt ſein müſſen. 


Bolſchewiſtiſche Wühlarbeil 
in Indien 


; London, 22. April. 

a Wie die „Morning Poſt“ meldet, befinden ſich 
im Gebiet von Kalkutta zur Zeit rund 120 000 
indiſche Jutearbeiter im Streik. Der Streik ſei 
in der Hauptſache auf die Wühlarbeit 
bolſchewiſtiſcher Agenten zurückzu⸗ 
führen, deren letztes Ziel die Entfachung einer 
Nevolution ſei. Die indiſche Regierung werde 
möglicherweiſe geſetzliche Maßnahmen ergreifen 
müſſen, um den Machenſchaften dieſer Agenten 
ein Ende zu bereiten. 


- 


London, 22. April. 
In einer Zuſchrift an die „Temps“ ſetzt 
ſich A. L. Kennety für eine deutſch⸗engliſche 
Regelung ein. Er erklärt, daß die Hauptbe⸗ 
mühung Englands darauf gerichtet werden 
ſollte, eine neue Regelung Tischen England 
und Deutſchland herbeizuführen. Andere Län⸗ 
der hätten bis jetzt eine ſolche Erwägung 
einer ſolchen Vereinbarung abgelehnt. Es ſei 
aber höchſte Zeit, daß jemand mit der Auf⸗ 
werfung der Frage eines Friedensvertrages 
beginnt, wie ihn England bereits im Jahre 
1919 hätte abſchließen ſollen: 
„Wir zwangen einem geſchwächten 
Deutſchland vor 18 Jahren einen Frieden 
auf, aber wir haben noch immer einen 
Frieden mit einem ſtarken Deutſchland 
abzuſchließen.“ 
Bei einer Prüfung der deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen ſeit 1919 werde man überzeugt, 


— 
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Für eine Neuregelung 
der Beziehungen zu deulſchland 


daß die meiſten gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten mittelbar auf den anfänglichen Fehler 
zurückzuführen feien. Man könne nicht er: 
warten, daß England große Zugeſtändniſſe 
machen würde, ohne eine überzeugende Ver⸗ 
ſicherung der zukünftigen deutſchen Mitarbeit 
auf einer internationalen Grundlaege in 
Europa und Afrika zu erhalten. 

Der Schreiber fordert die Erwägung der 
deutſchen Kolonialforderung. Da England 
Mitglied des Kriegspaktes ſei, beſtehe nur 
die Möglichkeit der Verhandlung, um etwaige 
Regelungen durch friedliche Methoden zu er⸗ 
zielen. England ſei nicht berechtigt, Verhand⸗ 
lungen abzulehnen. Die Aushandlung eines 

lottenpaktes mit Deutſchland ſei zuerſt in 

ngland und im Ausland auf Widerſtand 
geſtoßen. Das Abkommen ſei aber nichtsdeſto⸗ 
weniger abgeſchloſſen worden und habe be⸗ 
friedigende Ergebniſſe erzielt. 


Glückwünſche aus aller Welt 


Die Gratulationen zum 


Der Führer und Reichskanzler erhielt zu 
ſeinem Geburtstag in herzlichen Worten ge⸗ 
haltene EAE Pem Pea aak asah von folgen: 
den Staatsoberhäuptern; dem König der 
Se, dem König von Dänemark, dem 
König von England, dem König von Italien, 
dem König von Rumänien, dem Prinzregen⸗ 
ten Paul von Yugoflawien, dem Reichsver⸗ 
weſer des Königreichs Ungarn, dem Führer 
des nationalen Spanien, General Franco, 
ſowie vom Zaren Ferdinand von Bulgarien. 
Außerdem haben ihm auf gleichem Wege ihre 
Glückwünſche ausgedrückt: der er 
Han A aa Muſſolini und der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciano. Der Führer hat 
für dieſe Glückwünſche ſeine Dankſagung tele⸗ 
graphiſch übermittelt. Weiter haben General 
Ludendorff und andere Heerführer, die 
Reichsſtatthalter, die Chefs und Mitglieder 
der Regierungen der deutſchen Länder, die 
Gauleiter, die Oberbürgermeiſter der deut⸗ 
ſchen Städte, die Führer der beruſsſtändiſchen 
Gliederungen und wirtſchaftlichen Verbände, 
der Präſident des Roten Kreuzes und die 
Leiter anderer ſozialer Vereinigungen, viele 

ulen und Vereine, viele deutſche Schiffe 
auf See, pee ge führende Perſönlichkeiten 
des wirtſchaftlichen und iſtigen ns 
Deutſchlands führende Perſönlichkeiten des 
Auslands, unter ihnen Lord und Lady Lon⸗ 


Geburtstag des Führers 


donderry, Lord Rothermere, Bürgermeiſter 
Kotzias (Athen), zahlreiche Mitglieder ehe⸗ 
mals regierender deutſcher fürſtlicher Häuſer 
ſowie zahlreiche deutſche Volksgenoſſen aus 
dem In⸗ und Auslande dem Führer Br 
phiſch und de ihre herzlichſten Glück⸗ 
wünſche zum heutigen Tage ausgeſprochen. 
Beſonders zahlreich ſind die Zuſchriften aus 
den Organiſationen der NSDAP und den 
angeſchloſſenen Verbänden, der Hitler⸗ 
Jugend, dem BdM und dem Jungvolk. 


Die in Berlin beglaubigten fremden Diplo⸗ 
maten haben teils durch Telegramm, teils 
durch perſönliche Eintragung in die aus⸗ 
liegende Gratulationsliſte dem Führer und 
Reichskanzler ihre Gedenken zum Geburts⸗ 
tag zum Ausdruck gebracht. 


der Führer dankt 


Dem Führer und Reichskanzler ſind zu 
ſeinem Geburtstage von den deutſchen Volks⸗ 
Ba Glückwünſche und Zeichen treuen 

edenkens in ſo großem Umfange zugegan⸗ 
gen, daß es ihm nicht möglich iſt, jedem ein⸗ 
zelnen Gratulanten ſelbſt zu danken. Er 
ſpricht daher durch die Preſſe allen, die zum 
geſtrigen Tage ſeiner gedacht haben, feinen 
herzlichſten Dank aus. 


„Geſinnung, 
Leiſtung und Verantwortung“ 


Reichsſchatzmeiſter Schwartz über die Grundlagen der Parteiverwaltung 
der NS DAN i 


Münden, 21. April, 


Reichsſchatzmeiſter Schwartz brachte am Mitt: 
woch auf der Preſſekonferenz der NSDAP 
grundſätzliche Ausführungen über den Aufbau⸗ 
und Wirkungskreis, Weſen und Ziel der Ver⸗ 
waltung der NSDAP. 


Er ging davon aus, daß der Verwaltungs- 


mann der NSDAP auch in den politiſchen Ge- 


dankengängen voll und ganz aufgehen muß, 
weil die Verwaltung der NSDAP keine uns 
politiſche iſt Bei einem Ueberblick über die 
Entwicklungsgeſchichte der Verwaltung erklärte 
der Reichsſchatzmeiſter dann, daß im Jahre 1925 
mit einem Perſonalbeſtand von 3 Angeſtellten 
begonnen wurde und daß der Erwerb des heu⸗ 
tigen Braunen Hauſes im Jahre 1930 der erſte 
Markſtein der bis dahin mit völlig unzureich⸗ 
lichen Mitteln arbeitenden Verwaltung war. 


Mit der Machtübernahme ſtand der Bewegung 


bereits eine Verwaltung zur Verfügung, die in 
ihren Grundlagen den Kern der heutigen großen 
Verwaltungsorganiſation darſtellte. 


Reichsſchatzmeiſter Schwartz, der heute die 
alleinige Verantwortung gegenüber dem Führer 
hinſichtlich der vermögensrechtlichen Lage der 
Partei inne hat, kennzeichnete dann die Begriffe 
„Partei“ und „Organiſation“. 


Danach ſetzt ſich die Bewegung in politiſcher 
und rechtlicher Hinſicht aus der politiſchen Par⸗ 
tei und aus den Gliederungen SA, SS, NSKK, 
HF, NS: Dogentenbund, NG - Studentenbund, 
No⸗Frauenſchaft zuſammen. Die ſogenannten 
angeſchloſſenen Verbände, die DAS, NS⸗Aerzte⸗ 
bund, NS-Lehrerbund und Reichsbund der deut- 
ſchen Beamten, NS-Bund deutſcher Techniker, 
ſind rechtlich nicht zur Partei zu zählen. Ueber 
die Partei und ihre Gliederungen hat der 
Reichsſchatzmeiſter die Finanzhoheit, über 
die angeſchloſſenen Verbände lediglich die Fix 
nanzaufſicht. 


Der Reichsſchatzmeiſter kennzeichnete dann die 
Unabhängigkeit der Verwaltun 
von der Führung und betonte hierzu, da 
das Primat der politiſchen Führung ebenſo un⸗ 
beſtritten iſt, wie die Unentbehrlichkeit der dazu 
gehörigen Verwaltung. 

Die Fundamente der Parteiverwaltung find: 

„Geſinnung, Leiſtung und Verantwortung“. 

Reichsſchatzmeiſter Schwartz gab hierauf einen 
Einblick in den Aufbau ſeines Geſchäftsbereiches, 
deſſen Hauptgewicht in der Finanzorganiſation 
liegt. Die Mittelbeſchaffung erfolgt in der 
Hauptſache durch die Parteibeiträge. Mit der 
Beſchaffung von parteiamtlichen Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden iſt die Reichsvolksmeiſterei be⸗ 


traut. In der Reichszentralpartei wird die 
Millionenzahl der Parteimitglieder genaueſtens 
regiſtriert. Die Dienſtſtellung des Reichsſchatz⸗ 
meiſters teilen ſich in 8 Hauptämter ein. 
Neben den Hauptämtern ſtehen dem Reichs⸗ 
ſchatzmeiſter noch Sonderbeauftragte zur Ver⸗ 
fügung. Der geſamte Perſonalbeſtand der ober⸗ 
ſten Verwaltung der Partei, der Reichsleitung 


in München, ſtellt ſich auf 1700 Angeſtellte. Die⸗ 
ſer gewaltige Aemterapparat iſt in der Haupt⸗ 
ſache in dem neuen Verwaltungsbau der 
NSDAP am Königsplatz untergebracht. 

Im Anſchluß an den Vortrag fand eine Be⸗ 
ſichtigung des neuen Verwaltungsgebäudes ſtatt, 
das mit allen neuzeitlichen Errungenſchaften 
auf dem Gebiete der Technik ausgeſtattet iſt. 


die neue Jonderſteuer in England 


Erregtes Für und Wider im Unterhaus 


London, 22. April. 

Während der Haushaltsausſprache in der 
geſtrigen Unterhausſitzung fand der nationale 
Verteidigungsbeitrag die Zuſtimmung zahl⸗ 
reicher Vertreter der Labour⸗Oppoſition. Sie 
verlangten jedoch, daß die neue Sonderſteuer ſo 
angewendet werde, daß ſie hauptſächlich die 
Rüſtungsgewinnler treffe. 

Einige konſervative Abgeordnete brachten 
Befürchtungen zum Ausdruck, daß der Vertei⸗ 
digungsbeitrag den Unternehmungsgeiſt der 
Induſtrie einſchränken könne. Sie ſtimmten 
jedoch der Steuer im Grundſatz zu. Der Oppo⸗ 
ſitionsführer Wedgwood forderte den Abbau 
der engliſchen Zollſchranken und die Kündigung 
des Ottawa⸗Abkommens mit den Dominien. 

Als Regierungsvertreter ging der Finanz⸗ 
jefretär Colville auf mehrere Anfragen 
über die Natur der Sonderſteuer ein. Er er⸗ 
klärte unter anderem, daß Anleihen und Schul⸗ 
denverpflichtungen der in Frage kommenden 
Firmen von den zu beſteuernden Aktiven abge⸗ 
zogen werden. Vorzugsaktien und Dividenden 
wurden bei der Beſteuerung in Rechnung ge⸗ 
zogen. Es wäre unklug, wenn Firmen der 
Steuer zu entgehen verſuchten, indem ſie große 
Geldſummen für einen überſtürzten Ausbau 
ihrer Geſchäfte ausgeben. Der Schatzkanzler 
habe betont, daß es ſich nur um eine vorüber⸗ 
gehende Steuer handele, die einer vorüber⸗ 
gehenden Belaſtung gerecht werden ſolle. 


Lebhafte Erörterungen 
in der engliſchen Prefie 


London, 22. April. 

Der nationale Verteidigungsbeitrag iſt weiter 
Hauptgegenſtand lebhafter Erörterungen in den 
Wandelgängen des Parlaments, in Induſtrie⸗ 
und Finanzkreiſen, in den politiſchen Klubs und 
in der Preſſe. Es beſteht kein Zweifel, daß eine 
nicht unerhebliche Zahl von konſervativen Ab- 
geordneten, die mit der Induſtrie in Verbin⸗ 
dung ſtehen, der neuen Steuer ſtärkſtes Miß⸗ 
trauen entgegenbringen. Im Laufe des Mitt⸗ 
wochs waren ſogar Gerüchte im Umlauf, daß es 
in dieſem Zuſammenhang zu einer politiſchen 
Kriſe oder einer „Revolte“ konſervativer Ab⸗ 
geordneter kommen würde. Später wurde die 


Lage jedoch ruhiger beurteilt, und man ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß zunächſt die Ein⸗ 
zelheiten der Durchführung der neuen Beſteue⸗ 
rung abgewartet werden ſollten. Eine beruhi⸗ 
gende Wirkung übten auch Darlegungen des 
Regierungsvertreters Colville im Unterhaus 
über die Frage aus, inwieweit die Kapitalien 
und Gewinnſummen der betroffenen Firmen 
von der Steuer erfaßt würden. Laut Preſſe⸗ 
meldungen glaubt man in Abgeordnetenkreiſen, 
daß die Regierung, um das erzeugte Mißtrauen 
zu zerſtreuen, gewiſſe Abänderungen an der 
Steuer vornehmen werde. Im übrigen beſtehe 
kein Zweifel, daß der nationale Verteidigungs⸗ 
beitrag in ſeiner endgültigen Form von der 
überwältigenden Mehrheit der Regierungs⸗ 
anhänger angenommen werde. 

Die ſchärfſte Kritik an der Steuer in der 
gegenwärtigen Form übt der „Daily Tele⸗ 
graph“. Das Blatt fordert ſchleunige Beſei⸗ 
tigung der Unklarheiten und Zweifel über das 
Ausmaß des nationalen Berteidigungsbeitrages, 
Der Grundſatz, daß diejenigen, die den größten 
Gewinn aus der Rüſtungspolitik ziehen, auch 
einen beſonderen Beitrag zahlen ſollen, ſei voll⸗ 
kommen richtig. Die Steuer würde jedoch viele 
Unternehmen treffen, die am Rüſtungsprogramm 
nicht beteiligt ſeien. Beſonders hart würde ſie 
ſich für Induſtriegruppen auswirken, die nach 
langen Kriſenjahren wieder Gewinne erzielt 
hätten. 

„Morning Poft“ warnt vor übertriebe» 
nen Vorurteilen und erklärt, daß wahrſcheinlich 
bei Bekanntgabe der Einzelheiten ein großer 
Teil der Befürchtungen zerſtreut würde. Das 
Finanzblatt „Financial News“ ergeht ſich 
in ſchärfſter Oppoſition gegen die neue Sonder⸗ 
ſteuer und fordert, daß die City nicht zögere, 
ohne Rückſicht auf etwaige politiſche Gefahren 
gegen die Steuer mobil zu machen. Das Blatt 
erklärt unter anderem, daß die Aufziehung des 
neuen Steuerapparates in der Verwaltung ge⸗ 
waltige Schwierigkeiten erzeugen würde, denen 
gegenüber die Einkünfte aus der Steuer von 
geringem Wert ſein würden. , 

„Financial Times“ dagegen erklärt, 
daß der nationale Verteidigungsbeitrag im 
Grundſatz anzuerkennen fei. Zweifelhaft jei 
nur die Art der Anwendung. 


MN THU TUN 


Sreit um Bilbao-Blodade 


London, 21. April. 


Die Regierung hat ſich Dienstag abend in 
der neuen Spanien⸗Debatte im Unterhaus noch 
ſchärferen Angriffen der Oppoſition ausgeſetzt 
als bei der Erörterung des Mißtrauensantrages 
in der vorigen Woche. Der frühere ſozialiſtiſche 
Marineminiſter Alexander führte die Oppo⸗ 
ſition und warf der Regierung Verrat britiſcher 
Intereſſen, Verſchweigen wichtiger Informa⸗ 
tionen (gemeint iſt eine Drohung Francos, die 
in St. Jean de Luz befindlichen Handelsſchiffe 
nicht nach Bilbao hereinzulaſſen) und offizielle 
Unterſtützung Francos vor. Erneut wurde der 


Rücktritt der Regierung von der Oppoſition 
gefordert. 


Lloyd George beteiligte ſich ebenfalls eifrig an 
dieſen von großer Heftigkeit getragenen An⸗ 
griffen gegen die Regierung und machte Sir 
Samuel Hoare durch Zwiſchenrufe die Dar⸗ 
legung des Regierungs⸗Standpunktes äußerſt 
ſchwer. Das einzige Zugeſtändnis, zu dem ſich 
die Regierung anſcheinend herbeiließ, war die 
Feſtſtellung, daß im Falle einer Beendigung der 
Effektivblockade Bilbaos die britiſche Regierung 


Aufklärungsfeldzug 
des nationalen Amerika gegen 
kommuniſtiſche Filme 


Der bedeutende katholiſche Verband „Kolum⸗ 
busritter“ hat, wie ſein New - Yorker Führer 
Walſh mitteilt, einen Aufklärungsfeldzug gegen 
lommuniſtiſche Filme in die Wege geleitet, der 
auf die nationale Preſſe, auf religibſe und 
Kriegsteilnehmer⸗Verbände übertragen werden 
ſoll. Walſh erklärte, ein New-Porker Filmver⸗ 
leiher vertreibe kommuniſtiſche Propaganda⸗ 
filme in 400 Schulen und Univerſitäten im Auf- 
trage und als Förderer der Kommuniſtiſchen 
Partei. Wenn es erſt einmal bekannt werde, 
daß führende amerikaniſche Filmſchauſpieler die 
Kommuniſten mit Geld unterſtützen, jo mülſſe 
jedem vaterländiſch geſinnten Amerikaner klar 
werden, daß der Beſuch der Filme dieſer Schau⸗ 
ſpieler den Sturz der amerikaniſchen Regierung 
vorbereite. Oberſt Johnſon, Leiter der Anti⸗ 
kommuniſtiſchen Liga von Amerika, traf aus 
Washington in New Dort ein und verſicherte 


| 


dem Kommandeur der „Kolumbusritter“, daß 
. Hand in Hand mit dieſem arbeiten 
werde. 


Verſlärfung der antireligiöjen 


Propaganda in Sowjelrußland 
Warſchau, 22. April. 

Nach Meldungen aus Moskau ſteht eine 
neue Verſtärkung der Gottloſenpropaganda 


bevor. 

Das Zentralkomitee der Gottloſenverbände 

beſchloſſen, einen beſonderen Gott⸗ 
loſenfüm herzuſtellen, in dem Prieſter und 
Miſſionare verunglimpft werden jollen. Der 
Film ſoll in erſter Linie für die Kolonien be⸗ 
ſtimmt ſein. Für die Herſtellung des Films 
wurden 400 000 Rubel bereits beſtimmt. 
Weiterhin hat das Zentralkomitee bej se 


das * antireligiöſe Buch 
en. N 
ießlih wird aus Leningrad gemeldet, 
rt anfangs Mai ein nenes antireligid⸗ 


el zu zah 
daß do 
Muſeum eröffnet wird. 


die erſte fein werde, die die neuen Verhältniſſe 
anerkenne. Auch das entſpricht jedoch nur der 
Haltung der engliſchen Regierung, ſtrikteſte 
Nichteinmiſchung zu wahren und nur die eng⸗ 
liſche Schiffahrt vor Abenteuern zu warnen, 
wenn man den Eindruck gewinne, daß eine 
Effektipblockade von einer der beiden Parteien 
erzielt worden ijt. Die Abriegelung von Bilbao 
bezeichnete Hoare als die erſte derartige Effet- 
tivblockade. Der Außenminiſter Eden ergänzte 
ſpäter, daß die Gefahren um Bilbao ernſter 
ſeien als vor Santander und Gijon. Er erklärte, 
daß die Lage ſich von Tag zu Tag verändere, 
daß die unparteiiſche engliſche Haltung jedoch 
unverändert ſeit Auguſt beſtehe. 


* 

Das Nichteinmiſchungsamt iſt geſtern unter 
dem Namen „Internationaler Ausſchuß für 
Nichteinmiſchung in ien“ beim engli 
ſchen Handelsminiſterium als Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung eingetragen wor⸗ 
den. Dieſes Verfahren wurde aus rein for: 
mal⸗juriſtiſchen Gründen eee um 
den Beamten die Zahlung von Gehältern. 
den Ankauf von Büromaterial uſw. zu er 
möglichen, ohne die engliſchen Geſetze zu ver: 
letzen. Das Kapital wird natürlich nur nomi⸗ 
nal fein. Die „Nichteinmiſchungs⸗G. m. b. H. 
wird keine Anteile ausgeben. Die Delegierten 
der verſchiedenen Nationen, die in dem Amt 
beſchäftigt ſind, haben die Verſicherung er⸗ 
alten, daß ihre Fa TEN rl PA die 

umme von 2 Pfund Sterling nicht über⸗ 
ſchreiten werden. 


Madrid dankt Moskau 


Moskau, 21. April. 

Die Sowjetpreſſe veröffentlicht am Mittwoch 
erneut ein bezeichnendes Dokument der „Soli⸗ 
darität“ der Sowjetunion mit den Bolſchewiſten 
von Valencia, nämlich den Telegrammwechſel 
zwiſchen dem Madrider Komitee der Bolſche⸗ 
wiſten und dem Moskauer bolſchewiſtſchen Par⸗ 
teiausſchuß. 

Während die Madrider Bolſchewiſten ihren 
„Moskauer Genoſſen und dem Führer der Anti⸗ 
faſchiſten der ganzen Welt, Stalin, herzliche 
Brüdergrüße jenden und für die aktive Solis 
darität, die die Sowjetunion ihnen gegenüber 
bezeige“, ruft das Moskauer Komitee der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Partei die „Bolſchewiſten von Va: 
lencia zur Verſtärkung der revolutionären 
Disziplin und des unabläſſigen Kampfes“ auf. 


F 


des durch den Sowjetpakt geſprengten Lo⸗ 


Freitag. 23. April 1937 


b DHoſener Tageblart eee ener 


Generalſtabsbeſprechungen 
und Neutralität 


Von Generalleutnant a. D. v. Metzſch. 


In den nächſten Tagen trifft der bri⸗ 
tiſche Außenminiſter Eden in Brüſſel ein, 
um dort entſcheidende Verhandlungen zur 
Frage der Generalſtabsbeſprechungen zwi⸗ 
ſchen den Weſtmächten und Belgien zu 
führen. Die Schriftleitung. 


Der Titel iſt ein Widerſpruch in ſich. 
Wahre Neutralität, die ſich aus eigener 
Waffenkraft nach allen Seiten behaupten 

will, macht Generalſtabsbeſprechungen mit 
benagbarten Ländern teils Werlte teils 
unmöglich. Es ſei denn, daß dieſer oder 
jener Nachbar die gleiche Neutralitätspolitik 
treibt. Das iſt, zum Beiſpiel, von Holland, 
Belgien und Luxemburg vorſtellbar. Aus 
dem gleichen Grunde hat die Schweiz, nach 
unſerer Kenntnis, vor 1914 nie General⸗ 
ſtabsbeſprechungen mit einer der vier Groß⸗ 
mächte gepflogen, zwiſchen denen die Eid⸗ 
genoſſenſchaft lag. Es iſt dem Deutſchen 
Kaiſerreiche zwar angedichtet worden, Ver⸗ 
letzungsabſichten auf das ſchweizeriſche Ge⸗ 
biet zu haben. Aber das war barer Unfinn, 
und es war merkwürdig genug, daß ein ſo 
kluger Soldat wie Marſchall Foch ernſthaft 
an eine ſolche verfehlte operative Abſicht 
Deutſchlands während des Weltkriegs eine 
gewiſſe Zeit lang geglaubt hat. 


Wer aber ſeine Grenzen aus eigener Kra a 
ſchützen will, läßt ſich ſelbſtverſtändlich ni 
in die Karten blicken. Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen zwiſchen verſchiedenen Mächten 
ſetzen alſo voraus, daß ein gegenſeitiger Ein⸗ 
blick in die Schlagfertigkeit und Kriegsſtärke, 
das — in die Mobilmachung und den 
Aufmarſch ſowie in jede andere Art von 
Kriegsvorbereitung von dieſen Mächten für 
unbedenklich gehalten wird, weil ein kriege⸗ 
riſcher Zuſammenprall A wiſchen Ben gar 

age 


heit eines Landes, das keinem Nachbarn 
bewaffneten Eintritt geſtatten will, und 
deshalb auch jedem Nachbarn den Ein⸗ 
blick in die eigenen Maßnahmen der Lan⸗ 
desverteidigung verwehren muß. 


Man täuſche ſich darüber nicht, daß Eng- 
land und Frankreich ihr Spiel in Brüſſel 
noch keineswegs endgültig aufgegeben haben. 
Frankreich im weſentlichen mit der Begrün⸗ 
dung, daß es des belgiſchen Raumes zu ſei⸗ 
ner Sicherheit bedürfe und die belgiſche 
Rüſtung die Behauptung des Landes nicht 
oder noch nicht gewährleiſte. England vor- 
wiegend mit dem Argument, daß man in⸗ 
folge der Luftangriffsgefahr vorgeſchobene 
bann nötig habe, und beide 

ſtmächte unter dem Vorwand, daß eine 
Garantie des belgiſchen Staates nur mög⸗ 
lich ſei, wenn für die rechtzeitige militäriſche 
Hilfe entſprechende Vorbereitungen getroffen 
würden. 

Wenn das zuträfe, dann müßte Belgien 
auch mit Deutſchland analoge Generalſtabs⸗ 
beſprechungen abhalten. Natürlich geheim 
erſt mit dieſer, dann mit jener Großmacht. 
Denn nicht geheime e eee 
15 ſind ſchlimmer als gar keine: Sie 
weiſen die Nachbarn geradezu darauf hin, 
wie und wo ſie angreifen können, um Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg zu haben. Dabei bleibt 
offen, wem autoritär zuſteht, zu entſcheiden, 
ob ein Angriff vorliegt und wer der An⸗ 
greifer ift. An dieſem Problem hat ſich 
ſchon recht viel völkerrechtliche Spitzfindig⸗ 
keit verbraucht, ohne für einen bedrängten 
kleinen Staat, der neutral bleiben will, 
brauchbar zu ſein. Brauchbar iſt nur ein 
Neutralitätsſchutz. der mindeſtens ſolange 
aus eigener Kraft aufrechterhalten = 
kann, bis die gerufenen Garanten ein⸗ 


BA TEE er a 


38 Frage Amel: porfm Ae ont treffen, Als ſolche find fie erwünſcht, 4 

unge ich , 
fehlt den Vereinbarungen das Wichtigſte, gebetene Gäſte nicht. Dann ſind auch Ge 
nämlich eine klare Front. 


Daraus folgt, daß Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen es England, Belgien und 
Frankreich mit Neutralität nichts zu tun 
haben können, ſondern Deutſchland als 0 
meinſamen Feind ee müſſen. 
eis einſeitige Auffaſſung 

en die ſich Belgien, anſcheinend nicht ohne 

Erfolg, in London und Paris gewehrt hat. 
A will nicht Vorfeld für England oder 
Fal einer noch weniger Schlachtfeld für den 

all einer kriegeriſchen Auseinanderſetzung 


er Lage iſt es, 


enn ai h gegen Di 1915 Abele ne Wien, 21. April. 
ein. Es w egen die vorbereitete stus- Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg 
Nie e eſten her, das ir legen trifft am Donnerstag, in Begleitung von Staatz. 

urchmarſchieren und rfliegen | ſetretär des Aeußeren Guido Schmidt, in Bene- 


ebenſo ſchützen, wie es ſich gegen einen deut⸗ 
ſchen E nbruch geſchützt glaubt. Es vertraut 
der Garantiebereitſchaft des Mine Es 
mißtraut den Folgen generalſtabsmäßiger 
Vereinbarungen mit den Weſtmächten. Sie 
ſollen zwar angeblich nur vorübergehend die 
Lücke fliegen. die durch das Ende des Lo⸗ 


dig mit dem italieniſchen Regierungschef Muſſo⸗ 
lini zuſammen. Man mißt dieſer Unterredung 
hier außerordentliche Bedeutung bei. 


Schuſchnigg hat kurz vor ſeiner Reife in fei- 
ner im Burgenlande gehaltenen Rede unter⸗ 
ſtrichen, worauf es ihm ankommt. Der wichtigſte 


carnovertrags entſtanden ſei. Aber tat⸗ Satz dieſer Rede lautete: „Wir haben alles 
popa würden fie für nicht abſehbare Zeit daranzuſetzen, um unſer politiſches Ziel auf die 

den Weg zu einer . en Nachdar⸗ Dauer zu ſichern: Die Erhaltung Oeſterreichs“. 
ſchaft 5 eutſchland verſchließen, oder mwe- Was er darunter verſtanden wiſſen will, geht 
REN erſchweren, denn niemand wei ob | aus den Zuſammenhängen hervor, innerhalb 
und wann ein neuer Weſtpakt an die telle | deren dieſer Kernſatz gefallen ift. Die Erhaltung 


der Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs ſei „der letzte Sinn all unſeres Kampfes 
und unſerer Arbeit“, fie ſei zugleich „die tiefite 
Begründung des öſterreichiſchen Regimes“. Es 


carnovertrages treten wird. General tabs⸗ 
beſprechungen vergewaltigen oder beein⸗ 
trächtigen alſo die politiſche Handlungsfrei⸗ 


katsgeſchäfte beidni 


Aus der Geſchichte Poſens ne 


1 Kottke 
3. Ratmann (Stadtrat 
Von Manfred Laubert. 
VI. 


bie Tunesien 
Die Beſetzung der Stelle des Pojener Magiftratsipnditus 
in neupreußiſcher Zeit. 

Die in aer ie geichaffene Stelle eines Syndikus 


beim Poſene“ Magiſtrat ſpiegelt mit verblüffender Treue die 
ungeheuren e und materiellen Hinderniſſe wider, mit 


Guderian leiſtete auf den 
der Tat Verzicht. 


eine anderweitige Beſtimmung 
ſterium einzuho 


denn die Beherrſchung des Polniſchen war unerläßlich. Dieſer 


. ſtatt ſeiner ſchon Rechtsanwalt 

erian vorgeſchlagen, der allerdings ebenfalls zugleich 
05 Advokat tätig ſein wollte, Das Minijterium des Innern 
hielt auch dieſe Kombination für unſtatthaft. Da nunmehr auch 
von Guderians Seite eine Ablehnung zu erwarten war, ſollte 
es bei der bisherigen interimiftiihen Verwaltung der Syndi⸗ 


Bedürfnis nach 
und glaubte nun, 
didaten in dem 


Eep hatte 


iein Vorgänger, wurde zwar t 
am 8. 3. 1828, 


was möglich erſchien, da der einſtweili 
definitiv mit 400 Rtrn. a. als 

eingeſetzt wurde, 

uſchüſſe von 1075 

wie bisher bewilligte (Reg. I an Czarnomſti 18. 3 


Ein gleiches 
Advokaten zu gewärtigen, weshalb Czarnowſti bat, ſchleunigſt 


en (an d. Neg. 1 Da fi 

1000 Rtr. Gehalt zur Annahme bereit erklärte, deppen ig 
war und in jeder Hinſicht geeignet erſchien, konnte 
direktor keine paſſendere Wahl vorſchlagen (an d. 


ſtrats einen raſcheren Gang gewinnen wü 


vollamtlicher Betätigung des Syndikus gefühlt 
hierfür einen mit 500 Rtrn. zufriedenen Kan- 
Landgerichtsrat Juſtizkommiſſar Maner ge 
funden zu haben. Doch M. ſtellte die gleichen Bedingungen wie 


nachdem er allen Erwartungen nen 


neralſtabsbeſprechungen an der Zeit. Denn 
dann iſt die bisher ungewiſſe Front geklärt. 
Vorher aber wird durch Generalſtabsbeſ re⸗ 
chungen die Abwehr nach einer Front 1 
gelegt, die vielleicht niemals militäriſche 

Kriegsfront wird, aber unweigerlich ſtarken 


ſuggeſtiven Einfluß auf die politiſche Frie⸗ 
densfront hat. 


Wir möchten darauf verzichten, das bel⸗ 
giſche Beiſpiel von 1914 heranzuziehen. 
Wichtiger iſt, das Belgien von 1937 zu ver⸗ 
ſtehen und ſeine Neutralitätspolitik richtig 
zu ſehen. Dazu gehört, daß der belgiſche 
Verſuch, die Generalſtabsbeſprechungen mit 
England und Frankreich abzubrechen. als ein 
europäiſches Friedensverdienſt angeſehen 
werden muß. Dies um ſo mehr, als der 
franzöſiſch⸗engliſche Druck ſchwer, das 
Aufgebot von Mitteln, um Belgien feft in 
die militäriſche Front London — Paris zu 
ſpannen, groß war, vielleicht auch noch fl. 
Zu dieſen Mitteln gehörte das Drängen des 
franzöſiſchen und des engliſchen General⸗ 
ſtabs. Denn dort weiß man aus Erfahrung, 
welche politiſche Bindung in militäriſchen 
Vereinbarungen liegen fann und auch zu 
liegen pflegt. Aber in Brüſſel weiß man 
das ebenfalls und ſucht deshalb vorzu⸗ 
beugen bati eine Neutralitätspolitik, die 
nicht durch die Anſprüche fremder Gene⸗ 
ralſtäbe von außen her belaſtet iſt, ſondern 
durch die Anſtrengungen des eigenen 
Generalſtabs von innen heraus geſtützt 
wird. Denn ſchließlich gilt vom Willen zur 
Neutralität dasſelbe wie von jeder e 
politiſchen Haltung, nämlich, daß ſie ſtets 
nur ſoviel bedeutet, als man dafür einzu⸗ 
ſetzen entſchloſſen iſt. Uns ſcheint, daß das 
belgiſche Volk, ungeachtet der bekannten 
Spaltungen, geſchlo en hinter einer Politik 
ſteht, die das Land um jeden ehrenhaften 
Preis aus kriegeriſchen Konflikten heraus⸗ 
halten will, an denen es ein lebensnotwen⸗ 
diges Intereſſe nicht hat. Generalſtabs⸗ 
beſprechungen der 1 Ii Art finden 
daher in Belgien keinen Widerhall mehr, 
und darum wird der e ee zur 
Neutralität zu einer außenpolitiſchen Rea⸗ 
lität, an der die weſtmächtlichen Vergewal⸗ 
figungsoerjudie wohl ihre Grenze finden 
werden 


Juſammenkunft Muſſolini-Schuſchnigg 
in Benedig 


Oesterreich ein Bejtandteil der Adıje Berlin—Rom 


komme nicht auf die Staatsform, ſondern auf 
den „Staatsbeſtand“ als das Weſentliche an. 

Dieſe Punkte dürften auch bei den Beſpre⸗ 
chungen in Venedig eine gewiſſe Rolle ſpielen. 
Wien möchte ſich vergewiſſern, ob es in Italien 
nach wie vor den Garanten ſeiner „Unabhän⸗ 
gigkeit und Selbſtändigkeit“ zu erblicken ver⸗ 
mag und es würde, ſo will man es hier dar⸗ 
ſtellen, dieſer Garantie mindeſtens eine Zurück⸗ 
ſtellung der habsburgiſchen Reſtaurationspläne 
zum Opfer bringen. 


Nicht ohne Berlin und Rom 


Rom, 21. April. 
Die morgige Zuſammenkunft Muſſolini⸗ 
Schuſchnigg in Venedig bezeichnet der Direktor 
des halbamtlichen „Giornale d'Italia“ als eine 
der nunmehr traditionell gewordenen Beſpre⸗ 
chungen; ſie käme aber gerade recht, 


El 


ſprochen 


wozu das Miniſterium 
Rirn. aus rn Kaſſen 


ihm zugedachten Poſten dann in 
Hand von jedem achtungswerten tlich a 
w . des Amtes bei dem Mini⸗ 
4.). ch aber G. mit wurde, 
der Sta 

Reg. 3. re 


San 


ai SOMOPISGENDE EIER des 


Sie fand ite nicht 


togdem ernannt, jtarb aber er 


um bie 
Ränke und Manöver auszuſchalten, mit denen 


geihäfte mit 


hatte. aide. Tretdes 
ge fehlen die ſtädtiſ 
führt worden, 

weſen wäre. 
urchaus Ace 
1 und zu d 


mtlich anzuſtellen, w 
aloe g ickte La e 
hatte, wenn ihm nebenher die Führun 


die Rede ſein, wo es 


um Benennung eines geeigneten Juriſten, der unter 
aller Nebenbeſchäftigung als 1 des Stadt- und Polizei 
direftortuma, auch ar in vom 
ſtigen Arbeiten zu erledigen vermochte, da 

Bchingunge en nicht unterwerfen Hayes ia 
Mandat dem. Zuftiztommiljar Sa übertragen, der ſich 


7 es 
1 Munizipalitätsrat 92 es deshalb fü 


1% d x u. erolbung eh 
ng eſſen Beſoldun 
e gr rſcheinlich mit 

u 


* - 


Erſtes Beiblatt Nr; 92 


Mißfarbiger LEN RE atiba 


„ ĩð26 TER | 
läßt sich rasch und gründlich beseitigen; 
wenn man etwas Chlorodont-Zahnpastä auf 
die trockene Zahnbürste drückt und damit 
die Zähne nach allen Seiten, auch auf den 
Kauflächen, bürstet. So kommt der natür- 
liche Elfenbeinglanz der Zähne wieder zum 
Vorschein und ein herrliches Gefühl der 
Frische und Sauberkeit bleibt im Munde 
zurück. 


7 y RENTEN, 


man verſucht habe, Oeſterreich auf neue gee 
wagte Bahnen zu lenken. Italien ſtelle den 
von Paris und Prag beabſichtigten Syſtemen, 
in die man auch Oeſterreich einzubeziehen ſuche, 
ein gerechteres und geſchmeidigeres Syſtem ent⸗ 
gegen. Das Grundprinzip dieſes Syſtems liege 
in der Erkenntnis verankert, daß die Organiſa⸗ 
tion des Donauraumes nicht ohne Deutſchland 
und Italien, geſchweige denn gegen Deutſchland 
oder Italien erfolgen könne. Einige Regierun⸗ 
gen, die immer noch mit internationalen Gegen⸗ 
ſätzen rechneten, würden jedenfalls enttäuſcht 
fein, denn Konflikte könne man zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Italien und Oeſterreich heute überhaupt 
nicht mehr heraufbeſchwören. Oeſterreich liege 
auf der Achſe Rom Berlin und fei ein Ber 
ſtandteil dieſer Achſe. 


2690. Jahrestag 
der Gründung Roms 


Feiertag der nationalen Arbeit — Muſſolini 
ſpricht zu den Arbeitern Roms 


Nom, 21. April. 

Die italieniſche Hauptſtadt prangte am Mitt 
woch bei herrlichem Frühlingswetter anläßlich 
des 2690. Jahrestages der Gründung Roms, der 
in ganz Italien zugleich als Feiertag der natio⸗ 
nalen Arbeit gefeiert wird, im ſchönſten Flag⸗ 
genſchmuck. Den Höhepunkt der aus dieſem An⸗ 
laß ſtattfindenden Kundgebungen bildete um 
10 Uhr vormittags die von Muſſolini perſönlich 
vorgenommene Verteilung von 1200 Penſions⸗ 
büchern, auf die jährlich rund 1 200 000 Lire 
entfallen. Bei dieſer gen hielt der ita⸗ 
lieniſche Regierungschef an im Palazzo 
Venezia verſammelten ns eine Anſprache, 
in der er nach dem Hinweis auf die Bedeutung 
des heutigen Tages betonte, daß der Faſchis⸗ 
mus ein Volksregime ſei, deſſen Grundlage der 
Opferwille des geſamten italieniſchen Volkes 
bilde. Anſchließend wandte fih der Duce an 
die auf der weiten Plaza Venezia gi“ 
ſammelte Menge und dankte ihr für ihre bes 
geiſterten Huldigungen, indem er ausführte: 

„Kameraden! Der heutige Jahrestag der 
Gründung Roms iſt zugleich der Tag der natio⸗ 
nalen Arbeit, die in geordneten Bahnen in 
friedlicher Entwicklung dem italieniſchen Volke 
Wohlſtand und Macht ſichern ſoll und ſichern 
wird. Dies ijt unfer Glaube, unjere Ueberzeu⸗ 
gung und vor allem unſer Wille!“ 

Faſt zur gleichen Zeit hatte ſich der König 
und Kaiſer zur Verteilung der Muſſolini⸗ 1 
in die italieniſche Akademie im Kapitol be⸗ 
geben, wo er unter begeiſterter Huldigung einer 
rieſigen Menſchenmenge vom Anterrichtsminiſter 
Bottai und dem Präſidenten der italieniſchen 
Akademie, Marconi, empfangen wurde. 


Die zeitung 


bringt die 
Welt ins Haus 


em waren ar aa ER vielen Anwalts» 
en und Armenſachen nicht immer jo ge 

t Vermeidung von Nachteilen notwendig 
T 


eine ſchnellere Geſchäftsführung einzu⸗ 
tejam $ A fig eine 1100 7 IN Hi e Kraft voll⸗ 
Rtr. Gehalt der pel⸗ 


Ye r angeboten 
eines Notariats geſtattet 
erſchmelzung der e 
ch belangreichen Kottkes 5 
einge eſpart wurde, rend 
Kirn. begnügen w würde ( “ 


r ſchien aber die 


denen die tung einer fähigen Stabiverwaltung u Das Miniſterium hielt dem b A 
gegenüber theoretiſch an feinem ſch 

5 f ADA und fe 5 ene e e ein Wechſel — um! als Widerſpruch fejt, da es aus der Verb bindung von Sonditus und ge Stadt: und Bolipeidizettorium teilte durchaus den 
ne en ung die weder eine | Rechtsanwalt unangenehme Kolliionen erwartete, wollte Wunſch nach Berufung eines figierten Syndikus, der wie in 
. | Dei Den Deißränften Mitteln, ber Mänmesei unb Guberians | fühpreubiiher Seit ben Vorträgen, beimobmie, ums Pem. Diret- 
no 1 h enn au) 3 Een un. vorzüglicher Qualität bei ihm eine rg zulaſſen und nur um arbe aber in der empfohlenen Einziehung 
mog, lic im angetung ĝ feine endgültige Ernennung noch ausſetzen (Geheimrat Koehler | einer Stadtrats I bloß eine Verſchlimmerung des Uebels, 
entbehrlich. an d Reg. 1. 23. 5.). Da auch Schönermark keinen Einſpruch denn es ig er Berge 1 jis Peet werden, daß jeder Poſten 

Der Stadt- und Polizeidirektor Has forth. fólu zuerſt erhob, ordnete die 1 Einführung in der Erwar⸗ mit einem etzt Von : nur jo konnte der 
als Kandidaten den Poſener Kreisunterrichter Milewſti vor. tung an, daß . die Gag ane n ala pi Niring Erſparungen konnte 


haupt 
Mangel an fähigen Arbeitern zu Ba, Bei dem küdpreußi⸗ 


wurde auch beſtätigt und die Regierung hoffte, ihm ein Gehalt am 10. 7. ſtatt. 

von 500 Rtrn. jährlich erwirken zu können (an Hasforths Nach⸗ Doch die Freude war von kurzer Dauer, denn bereits am Jen Magiſtrat waren außer dem Stadt⸗ und Polizeidirektor 
folger Czarnowſti 12, 11. 1816). Allein M. wünſchte nebenher 9. 11. 1818 bat ©. um feine Entlang die für den 1. 1. 1819 nf tüchtige Retsmänne: ei einſchließlich des Syndikus, der auch 
ſeine bisherige Stellung zu . was der Präſident von erteilt wurde. Ein von Czarnowſti unter der Vorausſetzung die polizeilichen Gegenftände bearbeitete, angeſtellt und ſchon 
Schönermark für e erklärte. Er verlangte nun die eines Staatszuſchuſſes von 200 Rien entworfener Plan zur | damals wur used chtet des weit geringeren. 1 
Erlaubnis, die Geſchäfte eines Juſtizlommiſſars (Rechts⸗ Neubeſetzung war bei der Ausſichtsloſigkeit einer ſolchen Beihilfe umfangs über Arbeits shäufung geklagt (an d. Reg. J. 1. 2.). 
. betreiben zu dürfen, doch infolge ſeiner verſpäteten nicht durchführbar. Allerdings hatte die Regierung längſt das Die Regierung bat e am 26. 4. wieder S önermark 


reisgabe 


Dirigenten . ſon⸗ 
Säueloer dieſen 
Proviſoriſch war das 


Bon Kometen, Wunderglocken 


und anderen 


> Pojener Tageblatt 


„Vorzeichen“ 


Werfen Ereigniſſe ihre Schatten voraus? 
Von Karl Laurentz 5 


Aomelen hängen über der Erde 

Keineswegs ſoll der poetiſche Schimmer alter 
Mären zerſtört werden. Aber Aufgabe des 
Voranſchrittes iſt es — auch dort, wo er noch 


nicht Deutungen zu geben vermag —, rechtzei⸗ 
Und ſo be⸗ 


tig „Fragezeichen“ zu machen. 
lächelte jhon- Friedrich der Große die Aengſte, 
welche durch angebliche „Vorzeichen“ erweckt 
wurden. Er veröffentlichte ein heiteres Go⸗ 
dicht, als anno 1743 ein Komet am Himmel er⸗ 
ſchien und paniſchen Schrecken erregte. Bedeu⸗ 
tet doch ſolch aſtronomiſches Ereignis angeblich 
Schlechtes, nämlich Krieg, Teuerung, Hungers⸗ 
not, Krankheit, Mäuſejahre — alles üble 
Dinge, die tatſächlich miteinander zuſammen⸗ 
hängen können 
untergang! Dennoch waren damals die omi⸗ 
nöſen zwölf Monate, in denen der Komet 
„Macht haben“ ſoll, noch nicht verſtrichen, als 
1744 der zweite ſchleſiſche Krieg entbrannte! 


Auch ſonſt hat die Geſchichte mehrfach die Auf⸗ 


einanderfolge von Kometen und außerordent⸗ 


lichen Geſchehniſſen verzeichnet. Aber wie oft 
iſt es verzeichnet worden, wenn es „nicht 
klappte“ und trotz des leuchtendſten Schweif⸗ 
ſternes das Erdenleben in ſeinem gewöhnlichen 
Gleiſe verlief?! Immerhin iſt es intereſſant 
genug, eine Reihe ſolcher Zuſammentreffen ſeit 
zwei Jahrtauſenden zu betrachten, Sn 

Im Jahre 531 erſchien ein Komet, am öſt⸗ 
lichen Mittelmeer wahrnehmbar; im gleichen 
Jahr wütete die Peſt in Konſtantinopel. Anno 
596 weckte eine gleiche Himmelserſcheinung 
furchtſam neugierige Erwartung im Orient: im 
gleichen Jahr noch tritt der Prophet Muham: 
med auf; zahlloſe blutige Kriege folgten dieſer 
kultur revolutionären Tat. Ein paar 
Ipäter — 814 — ſtirbt im Abendlande Karl, der 
Frankenkafſerk, Harun al Raſchids Freund.: 
Seinem Tode geht als Himmelsfackel ein fun: 
kelnder Komet auf. — Es iſt im Jahre 1271; 


wieder loht in den Nächten ein Schwanzſtern 


am Firmament; kurz darauf wird halb Schott⸗ 


land von Stürmen und Feuersbrünſten ver⸗ 


heert. 1337 ‚beunruhigt. ein folmes Sternvor⸗ 
zeichen unſere Urahnen; eine entſetzliche Heu⸗ 
ſchreckenplage frißt Acker, Garten und Feld 
kahl; Teuerung folgt. Hat das alles Zuſam⸗ 
menhang? Oder iſt es Zufall? Nun — wirk⸗ 
lich hängt ja eine Inſektenplage immer eng mit 
der Witterung zuſammen, und das Wetter viel⸗ 
leicht mit den Geſtirnen. Ebenſo könnte dann 
ein Zuſammenhang zwiſchen den Kometen von 
1532 und 1533 mit den ſchrecklichen Sturm⸗ 
fluten an der Nordſee in den gleichen Jahren 
zu ſuchen ſein, als die Waſſernot gar bis zum 
Mittelrhein vordrang. Hungersnot trat ein; 
Erdbeben erſchütterten das Land am ſchönſten 
deutſchen Strome. ; 

Es kommen auch Skurrilitäten in der Be- 
eichterſtattung vor. Anno 1538 ijt ein Komet 
Vorbote einer „gräßlichen“ Begebenheit: zu 
Rom wird ein Kalb mit zwei Köpfen geboren! 
Im gleichen Jahre ereignet ſich das unerhörte 
Geſchehnis, daß „ein Huhn ſich dergeſtalt über 
den Kometen erſchreckte, daß es ein Ei legte“! 
So verkündet ein Chroniſt der ſtaunenden 


Mitwelt! Beachtlicher ijt es wieder, daß die 


geſchichtlichen Quellen übereinſtimmend von 
einem Kometen erzählen, der 1618 vier Wochen 
lang über Mitteleuropa ſtand, ein Künder un- 
ſäglichen Blutvergießens. Der 30jährige Krieg 
begann; auch die Pejt trat noch im gleichen 
Jahre auf. Aus der neueren Geſchichte mögen 


gegen 500 Rtr, Entſchädigung zu feiner einſtweiligen Annahme 


entſchloſſen hatte. 
Hingegen vermochte Schönermark keine 
ſelbſt bet 800 Rtrn. Beſoldung aufzutreiben. 


beſchäftigt und mit allen nicht in dieſes 
beiten verſchont wurde; 2. ihm 900 Rtr. 


ſtelle mit Notariat erwirkte. Die, 
Regierung auf 800 Rtr, herabdrücken. 


Der verfaſſungsmäßig vor weiteren Schritten und Anträgen 
beim Miniſterium zu hörende Munizipalitätsrat verſtand unter 
i marten Aa ein der 
Armenkaſſe und die bei ihm einlaufenden gerichtlichen Beſchwer⸗ 
den. 3 2 ſollte es bei den früher bewilligten 800 Rirn. ſein 
Bewenden behalten. Punkt 3 war ſchon ehedem mit den dabei 
bemerkten Einſchränkungen zugeſtanden. Punkt 4. wurde ge⸗ 


Schneider ſeine Forderung dann wirklich auf 800 Rtr. 
ermäßigte und der Juſtizminiſter ihm das erbetene Notariat 
verlieh, erfolgte am 1. 12. 1823 feine Einführung. Drei Jahre 
iner Berufung zum La 
gerichtsrat in Gneſen jedoch nieder und die einſtweilige Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte wurde wieder Jaloby anvertraut. 
Als Bewerber meldete ſich jetzt Land- und Sagen e f 


1 die Rechtsſachen der ſtädtiſchen 


nehmigt. 
Da 


ſpäter legte er fein Amt infolge feiner 


aſſeſſor Willi h- Strasburg i. W., 


da ihm die Kenntnis des Polniſchen mangelte. 
bemerkte Regierungsrat von 
Tenspolde als 1 der . ne ſich er die 
Befähigung des ihm völlig unbekannten B. äußern zu können, 
er müſſe nur im allgemeinen ſehr wünſchen, daß der Poſten, der 


ſtellungsgeſuch eines Brachvogel 


und ſchließlich gar Welt⸗ 


Jahre 


geeignete Kraft 
Wohl ſagte aber 
jetzt Schneider zu, wenn er 1, nur mit Rechtsfragen der Stadt 
| Fach ſchlagenden Mr- 
Fixum und bei gün⸗ 
ſtigen Prozeßentſcheidungen die Mandariatsgebühren bewilligt 
würden; 3. ihm die Betreibung eines Notariats erlaubt wurde. 
ſoweit ihm die Syndikatsgeſchäfte hierzu Muße beließen; 4. ihm 
die Regierung die Erlaubnis Schönermarks zum Austritt aus 
dem Landgerichtskollegium und zur Annahme der Syndikus⸗ 
Forderung zu 2 wollte die 
; s / 


wurde aber abgewieſen, 


hier dieſe kurzen Angaben genügen, die zwar 
nicht erkennen laſſen, ob zwiſchen den Kometen 


und der Erde eine Wechſelwirkung nachweisbar 


iſt — wie vielleicht zwiſchen Erde und Sonnen- 


flecken — aber doch bemerkenswert genug ſind: 
Napoleons ruſſiſcher Feldzug wurde 
nommen, als eben ein Komet am Himmel ge— 
ſtanden hatte; Moskaus Flammen waren der 
Beginn des Sturzes. 1870 ſtand ein Komet 
über der Erdenwelt; bald darauf entbrannte 
der deutſch⸗franzöſiſche Krieg; vor und nach Be⸗ 
ginn des Weltkrieges — 1913 und 1915 — 
zeigten fih, von der Laienwelt fajt unbeachtet, 
zwei Kometen. Wieviele ſolcher Schweifſterne 
aber ungeſehein am Himmel gehangen 
haben — in guten oder böjen Jahren — das 
wiſſen wir nicht. Eins jedoch ſteht fejt — die 
beiden Kometenjahre 1811 und 1911 beſcherten 


uns den trefflichſten Wein! 


sechs Sagen um Cäfars Tod 
Als vor der Schlacht bei Pharſalus Cäſar 


ſeine Truppen begrüßte, ſahen ſeine Mannen, 


daß aus des Feldherrn Helm Flammen giin- 


gelten. Zwar wurde ein rühmlicher Sieg er- 
fochten 
ze ichen. 
mung des Po in nie dageweſener Wildheit 
ſtatt. Sodann fanden die Auguren beim Opfer 
für Jupiter im Opfertiere kein Herz vor! 
dieſen böſen Vorzeichen kam ein 
Traum der Gattin Cäſars. Calpurnia träumte, 


— doch es folgten weitere Wunder- 
Bald darauf fand eine Ueberſchwem⸗ 


Zu 
ſchrecklicher 


ihr Gatte werde in ihren Armen ermordet. 


Der „Hellſeher“ Spurina warnte den Impera⸗ 
tor vor dem 15. März. ; 
über das Geſchwafel. Auch war es ihm unwich⸗ 
tig, als man aufgeregt berichtete: am 14. März 
habe ſich etwas Außerordentliches ereignet: ein 
Singvogel, der ein Lorbeerreis im Schnabel 
trug, wurde von Raubvögeln verſolgt; der 
Geängſtete ſuchte Schutz unter dem Dachgiebel 


Caius Julius lächelte 


unter⸗ 


ſilberne 


perſon. 
gehen und dieſes bald darauf ſinkt, ſo dürfte 
die Erklärung für den Vorgang ſein, daß Leck⸗ 


des 


des Senatsgebäudes; doch die Sperber und 
Falken zerriſſen den einzelnen Als Cäſar am 
nächſten Tage in das gleiche Gebäude trat, 
trafen ihn die Dolche der Mörder. Waren die 
Vorahnungen eingetroffen? Oder haben nicht 
vielleicht die „lächelnden Auguren“ jene 
„Orakel“ ſpäter erſt geſchickt zuſammengeſtellt, 
um die große Maſſe im verdummenden Bann 
zu erhalten und ſich gefügig zu machen? 


Wunderglocken und goldener 
Backzahn 


Berühmt war im Mittelalter die Kirchen⸗ 
glocke des kleinen ſpaniſchen Dorfes zu Bil- 
lila in Arragonien. Bevor eine hohe 
Staatsperſon ſtarb oder ſich ein nationales Un⸗ 
glück ereignete, gab dieſe Glocke einzelne Schläge 
an, die ſich allmählich — und zwar auf Stun⸗ 
den hinaus — zu einem ſtarkanſchwellenden Ge⸗ 
läute verſtärkten. So geſchah es, als Karl V. 
und Philipp II. ſtarben, ſo geſchah es wiederum, 
als König Sebaſtian im Jahre 1578 ſeinen 
unglücklichen Afrikafeldzug gegen die Mauren 
unternahm, bei dem er ſelbſt fiel. Klang aber 
die erzene Glocke von Barcelona, ſo wußte 
man, daß ein Mitglied des Hauſes Oeſterreich 
zum Sterben ging. Hingegen verkündete die 
Glocke im päpſtlichen Palaſt zu 
Avignon des Papſtes Sterbeſtunde. Wer aller- 
dings will ſagen, ob nicht kundige Leute dieſe 
„Wunder“ geſchickt inſzenterten? zi 

Es wird heute gewiß von keinem Schiffer 


mehr darauf aufgepaßt werden, ob der „Kla⸗ 


bautermann“ von Bord gehe, woraus man ſich 
früher allerlei Unheil errechnete. Denn dieſer 
gute Wicht iſt doch zu augenſcheinlich Sagen- 
Wenn aber die Ratten vom Schiffe 


waſſer den Tieren eine Warnung gab. Hand⸗ 
greifliche Flunkerei war die „Affäre“ mit dem 
Backzahn zu Weildorf in Schleſien. Einem 
Knaben, dem — ganz natürlicherweiſe — mit 
ca, acht Jahren die Zähne ausfielen, wuchs ein 
goldener Backzahn. Die Gelehrten ſchrieben 
dicke Bücher über das Ereignis. Ein Profeſſor 
Horſtius weisſagte, daß daraus der Untergang 
türkiſchen Reiches vorauszuſehen jei! 
Schließlich fand ein weniger weltfremder Dot- 
tor heraus, daß man dem Kinde nur einen 
Goldbelag auf den Backzahn gehämmert hatte! 
Und die Welt lief ihren alten Gang weiter. — 


Von Profeſſor Dr. Ernſt Schultze, 


Völker mit beſcheidener Lebenshaltung 
pflegen, ſelbſt wenn fie Fabrikate zur Aus⸗ 
fuhr erzeugen, dafür die eigenen Bedarfs- 
gegenſtände nicht zum Mufter zu nehmen: 

ie Umkehrung dieſer Regel beobachten wir 
in Japan — zum Schaden der Induſtrie⸗ 
nationen Europas und Nordamerikas. Neben 
viele andere ren, die das findige Volk des 
oſtaſiatiſchen Inſelreichs in ſeinen Export ein⸗ 
bezogen hat, geſellt ſich nämlich letzhin ein Ex⸗ 
portſchuh, der in verſchiedenen Ländern Aſiens 
glänzenden Abſatz findet und gerade infolge 
ſeiner Beſcheidenheit fih. auch dort als abſatz⸗ 


fähig erweiſt, wo die Armut der Bevölkerung 


die teureren Schuhe und Stiefel der Indus 
ſtrien Europas und Nordamerikas nicht zu 


kaufen vermöchte. 


In Japan werden Stiefel oder Schuhe nur 
wenig getragen. Die Regel ſind vielmehr 
Holzpantoffeln und Sandalen; die Unterſeite 


der letzteren iſt nicht mit Leder beſchlagen, 


ſondern mit Fiſchhaut. Auf den Kurilen trägt 
man in dem eiſigkalten und ſchneereichen 
Winter in der Regel Lachshautſtiefel, die bis 
an die Knie reichen. Erſtaunlicherweiſe ſind 


Der japaniſche Exporl-Schun 


Direktor des Weltwirtſchaftsinſtituts, Leipzig. 


die Lachshäute ſehr ſtark. Dieſe Stiefel ſind 
weich, man geht darin gut durch den Schnee. 
die Jäger verwenden ſie zuſammen mit 
Schneereifen. Piar i 


FOAME are ee: 


—— —— 


Weit wichtiger find aber die Strohſandalen 


(Waraji) die man allenthalben im japani- 
ſchen Inſelreich trägt. Nur manche ſtädtiſche 
Berufe nebſt den Soldaten machen eine Aus⸗ 
nahme. Aber ſelbſt der Soldat iſt nicht un⸗ 
bedingt auf Lederſchuhe angewieſen, und 


wenn er ins Feld zieht, hat er deshalb keine 


Reſerveſtiefel nötig. Gehen nämlich die leder⸗ 
nen Schuhe, mit denen er auszieht, entzwei. 
ſo behilft er ſich mit der altgewohnten natio⸗ 
nalen Fußbekleidung: Socken und Sandalen. 
Die Socken beſtehen aus einem feſten, mit In⸗ 
digo dunkelblau gefärbten Baumwollgewebe 
mit eigenem Abteil für den großen Zehen, 
ſo daß man ſie mit Fauſthandſchuhen ver⸗ 
glichen hat. Unter die barchentartige Sohle 
bindet man aus Reisſtroh geflochtene San⸗ 
dalen, die man mit Binſen⸗ oder Strohbän⸗ 
dern, von der Spitze zwiſchen dem großen 


den Seiten und hinten durchzogen, etwas 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leſen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 


Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 


ſchehnis in der Heimat und in der wei» 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 


Haus brächte, keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung forgt ` 


Darum 


beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 


für Monat Mai. 
Dre. 


über den Aenkelknochen befeſtigt. Der deut⸗ 
ſche Profeſſor Ludwig Rieß, der jahrzehnte⸗ 
lang in Japan lebte, rühmte ſie als eine 
leichte und kühle Fußbekleidung, mit der man 


durch Waſſer hindurchwate wie ein barfuß 


Gehender. Ihr Hauptnachteil, daß die Stroh⸗ 
ſandalen (zumal bei Regenwetter) täglich er⸗ 
neuert werden müſſen, iſt nicht groß, kann 


ſich doch jeder Soldat feine Sandalen ſelbſt 


machen, und Stroh, wenn auch nur Gerſten⸗ 


ſtroh, findet er überall. 


Der Hauptvorzug 


dieſer Fußbekleidung iſt aber, daß ſie im 


Schlamm nicht ſtecken bleibt, durch Feuchtig⸗ 


keit ſaugt ſie ſich vielmehr an den Sohlen 
der Socken feſt. an 


j 


s Ai 


Japaniſche Schüler, die vielfach in militäri⸗ X 


ſchen Uebungen gedrillt werden, marſchieren 


wohl noch heute größtenteils in ſolchen Stroh: 


ſandalen, die feft an den Fuß gebunden find. - 


Sie laſſen ihn ganz frei und biegſam, wodurch 


Blaſen und Hühneraugen verhütet werden. 
Dieſer japaniſche Schuh nun ift fo praktiſch 
A 5 . ; 
zweckmäßig, daß er letzthin ein großer Er- - 
disch dien) 


und für Leute von geringer Kauf 


portartikel (3. B. nach Niederlän 


geworden iſt. 


Etwas Zweckmäßigeres und Billigeres als | 


die japaniſchen Strohſandalen gibt es kaum. 
außer wenn der Bode 
Schnee bedeckt iſt. Dann aber zieht man nich 
Lederſchuhe an, ſondern Holzpantoffeln, die 


den Bahnſteigen von allen Fremden als 

charakteriſtiſch empfunden wird. 5 
Aus verſchiedenen aſiatiſchen Nachrichten 

läßt fih ſchließen, daß der japaniſche E 


rt 


noch heute im ganzen Lande verbreitet. fint * 
und deren eigentümliches Geklapper ſelbſt auf 


ſchuh dort in großen Maſſen Abſatz findet 


und daß er die Schuhwaren der weißen Völ⸗ i 


ter bei den Eingeborenen erfolgreich zurüd: 
drängt, ja den ärmeren — 1 Mil⸗ 
lionen aljo — die erſte Fußbekleidung über 
haupt bietet. 


New York, 22. April. 


Im Verlauf der am Mittwoch im New 
Yorker Staatsſenat über das Schulweſen ge⸗ 
führten Ausſprache nannte Staatsſenator 
MeNaboe den berüchtigten jüdiſchen Ober⸗ 
bürgermeiſter Laguardia einen Kommuni- 
ften, der die Schulen als „politiſchen Fußdall“ 
und zur Verbreitung e ira 
ren benutzte Kommuniſtiſche Schriften wür⸗ 
den mit Wiſſen Laguardias unter die Schul⸗ 
Fate verteilt, und kommuniſtiſche Lehr⸗ 
kräfte, die die von ihm beaufſichtigten Schul⸗ 
behörden c untergraben die ameri 
kaniſche Geſellſchaftsordnung. Der Kommuniſt 
Laguardia ſei es geweſen, der die beantragte 
ſtaatliche Unterſuchung über kommuniſtiſche 


eitelt habe. 


1 


und den anderen Zehen und durch Defen an] Umtriebe in den New Porker Schulen ver ⸗ 


auf die Angelegenheiten der Stadt und ihr Armenweſen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß übte, 1. nicht interimiſtiſch und nicht mit 
einem Mann beſetzt wurde, der nebenbei andere Geſchäfte be⸗ 
trieb, weil die Erfahrung gezeigt hatte, daß die gute Sache da⸗ 
bei ſehr litt, da die Syndici auf Grund l Informa⸗ 


1825). 


her kamen dann aller 


zipalitätstats gemäß die dur 
and⸗ 


tragung der Wöftgeſchäfte in 


Zu dem An⸗ 


500 Rtrn. eingeſpart werden. 


tionen des Stadtdirektoriums und darum mit V } 
und ungenau arbeiteten, während der Stadtſyndikus bei der 
jetzigen Einrichtung der Kommunalbehörde und ihres Perſonals 
auf das Rathaus fc . gehörte, was noch 
achtet wurde, und ſich ſeine Informationen ſelber machen ſollte. 
2. daß die Beſetzung mit einem gereiften Geſchäftsmanne er⸗ 
folgte, der die Stelle nicht als Durchgangsſtation benutzte. Das 
Herumwandern der Manualgkten und die unvermeidlichen Vers 
ſtöße der Neulinge machten ſich hier, wo es faſt immer um das 
Vermögen der Stadt ging, empfindlich bemerkbar (Schr. 9. 12. 


Aber das blieben fromme Wünſche. Vielmehr erlangte die 
Stelle nunmehr der Landgerichtsreferendar Oſſian v, Kryg 
Poſen, der am 1. 2. 1826 hg ward. Natürlich ſtrebte 
auch er nach einer vorteilhafteren 
Gelegenheit bot, jo daß er am 4. 5. um ein ; 

fei Nachläſſigkeiten und unberechtigte Ge- 
bührenerhebungen ans Tageslicht. f 


ledigte Stadtratsſtelle unbeſetzt blieb — ſie wurde dur 


Regiſtrator entlaſtet — und mit dem Stadtſyndikus vereinigt. 
Der künftige Syndikus ſollte mit 800 Rtrn. Fixum angeſtellt, 
das Gehalt der 2. Stadtratsſtelle mit 650 Rtrn. der 1. bloß mit 
500. Rtrn. dotierten beigelegt und das der 3 mit ebenfalls 
Die Wahl des Munizipalitäts- 
rats war über die Bewerbung des der polniſchen Sprache nicht 
mächtigen Referendars Knebel Ratibor hinweg auf Qand- 
gerichtsreferendar Engen Naumann gefallen, worauf die Regie- 


zung, 


erſchleppung 


nicht genügend be⸗ 


e n 


Provin 
bela i 


erz 


oſition, wozu fih ihm 1830 
Zeugnis bat. Hinter⸗ 


Kämmereidörfern an einen 


Otto 


zunächſt nicht eingin 
gae k war und jener den t, n 5: inter 
eſchäftigung und Verſorgung während n Vorbereitun 
die große Staatsprüfung an ehen würde, 

Abſolvierung wieder aufzugeben. r 
von einer Beſetzung der 3. Stadtratsſtelle mit 500 R 
der Ausſicht auf deren Vertauſchung mit dem Syndikuspoſte 
die Rede ſein (an Oberbürgermeiſter Tatzler 23. 6.). 1 


Der Munizipalitätsrat vertrat aber den Standpunkt, daß 
er ſeiner Pflicht „ 
durchaus kundigen Naumann zu der le zu 
kombinierenden Syndikuspoſten genügt habe. Er machte darauf 
aufmerkſam, daß der König erſt kürzlich ſeinen Willen deutlich 
darüber ausgeſprochen hatte, daß und wie den Einwohnern der 
een ebraud 
ſtädtiſche Beamte anzuſtellen, die dem Polni sgen nicht fließend 
gewachſen waren; am wenigſten durfte de 
Kenntnis bei dem fraglichen S 
Stadtrat und Syndikus täglich mit einer des Senfina ganz 
unfundigen Menge von en Verhandlungen zu führen und 
zu protokollieren (Beſchluß 2. 7. pi 


eingeführt, der gleichfalls 
cierte, ſo daß dem verderbli 


da Kry ers Ausſcheiden noch une 
piten wieder nur als interimiſtiſche 
auf 
um ſie nach deren 
Darum konnte vorläufig nur 
Rirn. und 


des beider Landessprachen 
m mit der 3. Ratsſtelle zu 


er polniſchen Sprache zu 


Es war aber ohnedies re untunlich, 


en vollkommene 
mt fehlen, denn es waren bei 


* 


f yi A 0 Die en Gründen verſchl ich auch die R ferun nidi 
Jetzt genehmigte die Regierung, daß dem Wunſche des Mani⸗ | Daher ae Naum a ih p E A und Beer cal ale, 
ch den Tod von Stadtrat 1 gleichzeitiger Bürger meiſter bei 800 Rtrn. Gehalt 


und 200 Rirn. perſönlicher Zulage beſtellt, wodurch er dauernd 
dem Dienſte der Stadt erhalten blieb. 85 


Das Amt des Syndikus wurde allerdings infolge. feines 
Aufrückens zum Oberbürgermeiſter 1835 wieder frei. 
Nachfolger wurde hier am 5. 6. Qand- und Stadtgerichtsaſſeſſor 
i uderian mit 800 Rtrn. Gehalt und dem 
Erhebung von Mandatariengebühren im früher üblichen Maße 
ſpäter zum 2. Bürgermeiſter avan⸗ 
— Wechſel endlich vorgebeugt war. 


Als ſein 


t zur 


„ (. 5 


der Jude Laguardia n 
auch lommuniſtiſcher Hetzagent! 


n mit Regen und | 


1 


i 


gcttauſcht 


Ar. 92 


Aus Stadt 


Freftag, den 23. April 1937 


und Land 


Stadt Pofen Der zweite Schritt d 


Donnerstag, den 22. April 


Freitag: Sonnenaufgang 4.41, Sonnen⸗ 
untergang 19.02; Mondaufgang 16.00, Mond⸗ 
untergang 3.07, 

Waſſerſtand der Warthe am 22. April -- 1,68 
Meter. 

Wettervorausſage für Freitag, den 23. April: 
Weiterhin unruhig, meiſt ſtark bewölkt, einzelne 
Regenſchauer; Temperatur etwas anſteigend. 


wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Frauenklinik 64 10. 


deulſche Bühne Vojen 


Am Mittwoch, 28. April, werden um 20 Uhr 
im Deutſchen Hauſe die Luſtſpiele „Der einge⸗ 
bildete Kranke“ und „Der zerbrochene Krug“ 
noch einmal wiederholt. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Die vier Grobiane“ 
Freitag: „Kadettenliebe“ 
Sonnabend: „Die vier Grobiane“ 


3 Kinos: 

Apollo: „Mostau— Shanghai" (Deutſch) 
Gwiazda: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Metropolis: „Der Held“ (Engl) 

Sfinks: „Wenn die Frau keinen Kummer hat“ 
Slonce: „Penny“ (Engl.) 

Wilſona: „Flüchtlinge“ (Deutſch) 


— — 


Miniſterialerlaß über die Schu erien 


Das Anterrichtsminiſterium hat eine Ber- 
fügung über eine Aenderung des Beginns der 
diesjährigen großen Ferien in allgemeinbilden⸗ 
den Gymnaſien erlaſſen. Danach ſchließt der 
Unterricht in dieſen Schulen am 16. Juni. Nach 
Beendigung des Unterrichts und Verteilung der 
Zeugniſſe finden die Aufnahmeprüfungen für 
allgemeinbildende Gymnafien und Lyzeen ſowie 
pädagogiſche Lyzeen ſtatt. In Volksſchulen be⸗ 
ginnen die Ferien normalerweiſe am 22. Juni; 
nur die Schüler der 7. Klaſſen der Volksſchulen, 
die Kandidaten für die erſte Gymnaſialklaſſe, 
ſchließen ſchon am 16. Juni und erhalten die 
Jahreszeugniſſe. Das neue Schuljahr beginnt 
am 1. September. 


Wichtig für Muſterungspflichlige 


Am 4. Mai beginnt in der Stadt Poſen 
die Muſterung der Militärpflichtigen des Jahr- 
gangs 1916 und älterer Jahrgänge, ſofern ſie 
noch nicht gemuſtert wurden, ſowie der Frei⸗ 
willigen. Die Muſterung findet im Verwal⸗ 
tungsgebäude des Zoologiſchen Gartens ſtatt. 
Nähere Angaben über die Mujterung, die täg⸗ 
lich bis zum 16. Juni durchgeführt wird, ſind 
aus den Bekanntmachungen an den Anſchlag⸗ 
ſäulen erſichtlich. 


Der Poſtverlehr auf der Meſſe 


Wie die Poſener Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion mitteilt, wird für die Zeit vom 
29. April bis zum 12. Mai auf dem Gelände 
der Poſener Meſſe ein Poſtamt ohne Unter- 


brechung von 8 bis 19 Uhr, auch an den Feier- 


tagen, tätig ſein. Der Tätigkeitsbereich er⸗ 
ſtreckt ſich auf den geſamten Verkehr mit Aus⸗ 
nahme von Paketen. 


Zu den neuen Begilleriaeln 
für mechaniſche Fahrzeuge 


Der Verkehrsausſchuß des Poſener Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes gibt bekannt, daß die alten Re- 
giſtertafeln für mechaniſche Fahrzeuge von 
Amts wegen (foftenlos) in neue Tafeln in der 
Zeit vom 1. Juni bis zum 1. September ein⸗ 
werden. An diejenigen Beſitzer 
mechaniſcher Fahrzeuge, denen an einem frühe⸗ 
ren Beſitz der neuen Tafeln gelegen iſt, werden 
vom Wojewodſchaftsamt auf Grund einzelner 
Geſuche, die der Stempelgebühr nicht unter⸗ 
liegen, ſchon vom 22. April ab gegen Rück⸗ 
erſtattung der Herſtellungskoſten in Höhe von 
10 Zloty und gegen Rückgabe der bisher im 
Gebrauch befindlichen Tafeln neue Regiſter⸗ 
tafeln verabfolgt werden. Bei den neuen Re- 
giſtertafeln ſind Ziffern und Buchſtaben in 
Weiß gehalten und auf ſchwarzem 
Grunde. Der oben genannte Verkehrsausſchuß 
fordert die Beſitzer mechaniſcher Fahrzeuge, die 
ihre Regiſterausweiſe noch nicht in Ausweiſe 
umgetauſcht haben, die für das Haushaltsjahr 
1987/4- gültig find, dazu auf, ſpäteſtens bis 
zum 25. April in dieſer Angelegenheit beim 
Verkehrsamt, Zimmer 12, vorzuſprechen. Dabei 
iſt der alte Regiſterausweis mit dem Fahrzeug⸗ 
buch vorzulegen. . 


— —jw— — ͤ ͤ—ꝗ — m mn | 


Einem Bericht der „Deutſchen Rundſchau“ 
über den Beſuch deutſcher Sänger aus Lodz in 
Bromberg und Thorn entnehmen wir fol⸗ 
gendes: 

Dem Bach⸗Abend, den am 4. April die Bach⸗ 
Vereine aus Poſen und Bromberg in Lodz 
gaben, folgten am 17. und 18. April Lieder⸗ 
abende des Männerchors der Lodzer Johannis⸗ 
Kirche in Bromberg und Thorn. Dieſer erſte 
große Austauſch wird in der Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Muſiklebens in Polen einen ehrenvollen 
Platz einnehmen. Er hat nicht nur eine muſik⸗ 
erzieheriſche Bedeutung, ſondern iſt darüber 
hinaus ein Beweis dafür geweſen, daß die 
kulturelle Selbſthilfe des Deutſchtums 
in Polen bei den immer ſchwjeriger werdenden 
Verhältniſſen noch ſo ſtark iſt, um Wege wei⸗ 
terer Befruchtung zu fumen, ſelbſr dann, wenn 
die Einreiſe ausländiſcher Künſtler und künſt⸗ 
leriſcher Enſembles ſehr oft unmöglich iſt. So 
geſehen, war dieſer Choraustauſch zwiſchen 
Mittel⸗ und Weſtpolen ein künſtleriſches Ereig⸗ 
nis großen Stils, darüber hinaus bildete er ein 
neues kulturelles Band zwiſchen beiden deut⸗ 
ſchen Volksgruppen. 

Der Empfang, der den deutſchen Sängern 
am Sonnabend, dem 17. d. Mts., in der Deut⸗ 
ſchen Bühne Bromberg bereitet wurde, war 
außerordentlich herzlich. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz beſetzt. Als der Vorhang 
hochging und ein ſtattlicher Chor von faſt ſiebzig 
Männern vor die Rampe trat, erhob ſich ſtür⸗ 
miſcher Beifall. 

Der überaus wertvolle erſte Teit des Abends 
mit den Werken neuerer und älterer Meiſter 
hat dem Chor ein gutes Zeugnis für den Ernſt 
der choriſtiſchen Arbeit ausgeſtellt, die ſich nicht 
zuletzt in den beiden Darbietungen eines Doppel⸗ 
quartetts zeigte. Einen ganz beſonderen Erfolg 
erzielten die deutſchen Sänger aus Lodz mit 
der Wiedergabe der vielfach ſatztechniſch wertvoll 
bearbeiteten Volkslieder. Der „Jäger aus Kur⸗ 
pfalz“ mußte ein zweites Mal ſeinen künſtleri⸗ 
ſchen Ritt beginnen, auch im „Schweinauer 


er Austauſchkonzerte 


Tanz“ mußte die Dordel ein zweites Mal an⸗ 


treten. Ein langanhaltender und herzlicher 
Beifall dankte dem Chor, der die Gewißheit 
hinnehmen konnte, daß dieſer Beifall zugleich 
ein Gruß an das Deutſchtum in Lodz war. 

Im Anſchluß an das Konzert fanden ſich 
die Sänger aus Lodz und die Bromberger Gaſt⸗ 
geber zu einem Begrüßungsabend im Zivil⸗ 
kaſino ein. Den Willkommensgruß entbot den 
Gäſten Studiendirektor Dr. Schönbeck, Worte 
der Begrüßung ſprach Schriftleiter Ströſe, 
für die Gäſte ſprachen Vorſitzender Schulz 
und Schriftleiter Markgraf. Es wurden 
fröhliche Stunden, in denen die Gäſte zum 
Dank noch einige Lieder ſangen. 

Die Arbeitsgemeinſchaft hat ſich gut bewährt. 

Das Konzert in Thorn, das am Sonntag 
im Deutſchen Heim ſtattfand, war für die Gäſte 
aus Lodz ein voller Erfolg. Ein voller Saal 
bewies, wie ſehr dieſes Austauſchkonzert der 
deutſchen Allgemeinheit entſprach. Als ſich der 
Vorhang hob, wurde den deutſchen Sängern von 
der Thorner Liedertafel der Sängergruß ent⸗ 
boten. Direktor Wohlfeil hieß die Güfte in 
Thorn herzlich willkommen und gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, der erſte Auftakt für ein feſteres 
kulturelles Band zwiſchen dem Deutſchtum in 
Mittel⸗ und Weſtpolen möge dazu beitragen, 
weitere Brücken zu ſchlagen. 

Die Darbietungen der Sänger aus Lodz, die 
unter Leitung von Adolf Bautze die gleiche 
Vortragsfolge wie in Bromberg hatten, ernteten 
herzlichen Beifall, der ſich bei den Volksliedern 
immer noch ſteigerte. Der Abſchluß des Kon⸗ 
zerts war eine herzliche Huldigung für den 
Chor und ſeinen Leiter. 

Die Gäſte ſchieden nach anſtrengender Sänger⸗ 
fahrt aus Thorn mit der Gewißheit, nicht nur 
eine herzliche und deutſche Gaſtfreundſchaft 
empfangen, ſondern mit dazu beigetragen zu 
haben, daß die beiderſeitigen erſten Austauſch⸗ 
konzerte beiden deutſchen Volksgruppen einen 
bleibenden Gewinn bringen mögen. 
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Mertiteigerung aller Kabeln 


Als das Städtiſche Elektrizitätswerk 
Wechſelſtrom überging, wurden neue Kabeln 
gelegt. Die alten Kabeln blieben im 
Boden, da die Koſten ihrer Ausgrabung ihren 
Wert überſtiegen hätten. Erſt in letzter Zeit 
hat ſich durch eine pa Erhöhung der Preiſe 
für Kupfer und Blei die Lage inſofern ge⸗ 
ändert, als die Ausgrabung der alten Kabeln 
nun nicht nur die Koſten deckt, ſondern auch 
noch einen bedeutenden Gewinn abwirft. Des⸗ 
halb will das Elektrizitätswerk im Mai daran 
gehen, die alten Kabeln ausgraben zu laſſen, 
wobei eine beträchtliche Anzahl von Arbeits⸗ 
loſen Beſchäftigung finden wird. Durch die 
Ausgrabungen werden etwa 20 000 leg Kupfer 
und 8000 leg Blei für den Verkauf gewonnen. 


Jur Tagung des melallverarbeilenden 


Handwerks 


Der Verband für Handel und Ge: 
werbe teilt mit, daß er den Anmeldetermin 
zur Tagung des metall verarbeitenden Handwerks 
bis zum 30. April d. Is. für Meiſter, Be⸗ 
triebsleiter, Geſellen und Lehrlinge verſchoben 
hat. Es muß erwartet werden, daß alle die⸗ 
scan die ihre Anmeldung noch nicht einge⸗ 
chickt haben, dieſe nunmehr umgehend dem Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe e. V. Poznan — 
Al. Marſzakka Pitſudſkiego 25, zuſtellen. 


Rettungsbereitſchaft im märz 


Die Rettungsbereitſchaft veröffentlicht eine 
Statiſtik über die Eingriffe der Bereitſchaft im 
Monat März, aus der hervorgeht, daß im Be⸗ 
richtsmonat insgeſamt 788 Perſonen Hilfe ge⸗ 
bracht wurde, und zwar 376 Männern, 310 
Frauen und 102 Kindern unter 15 Jahren. 
In 126 Fällen war eine Ueberführung ins 
Krankenhaus nötig. Es kamen 33 Blutſtürze 
und 23 Knochenbrüche vor. Die meiſten Ver⸗ 
letzungen wurden durch Schlägereien verurſacht. 
In zwei Fällen ſind die Betroffenen von der 
Straßenbahn überfahren worden. Die Zahl der 
Selbſtmordverſuche betrug 10, von denen 7 Ver⸗ 
giftungen waren. Keiner der Anſchläge nahm 
tödlichen Ausgang. 


zum 


Regimentsfeſt der Ulanen. Die Poſener 
Alanen begehen am morgigen Freitag ihr Regi- 
mentsfeſt, das heute abend mit dem traditio⸗ 
nellen Zapfenſtreich eingeleitet wird. Der mor⸗ 
gige Tag beginnt um 10 Uhr mit einer Feld⸗ 
meſſe im Hippodrom an der Grunwalbzfa, 
worauf eine Defilade ſtattfindet. Für den 
Nachmittag ſind um 15 Uhr im Hippodrom 
Reiterwettkämpfe vorgeſehen. 


Die Direktion des Zoologiſchen Gartens hat 
angeſichts der Tatſache, daß bei der Elefantin 
„Dora“ keine Nachkommen mehr zu erwarten 
find, den Beſchluß gefaßt, einen jungen indiſchen 
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Elefanten als „Adoptivkind“ anzukaufen. Fer⸗ 
ner ſollen Trampeltiere und Pinguine käuflich 
erworben werden. 


Bus Polien 
und Pommerellen 


Rawicz (Rawitſch) 


— Kampf dem Typhus. Um ein Ausbreiten 
des in unſerem Kreiſe auftretenden Typhus zu 
unterbinden, hat die Geſundheitspolizei alle 
Maßnahmen ergriffen. So wurden jetzt in un⸗ 
ſerer Stadt in allen Fleiſchereien, Bäckereien 
uſw., in denen der Verkaufsraum an die Küche 
grenzt, die Verbindungstüren zwiſchen beiden 
Räumen verſiegelt, um eine etwaige Infizie⸗ 
rung der zum Verkauf kommenden Waren zu 
verhindern. 


Jutrosin (Jutroſchin) 


— Auch ein Feueralarm. In der vergangenen 
Woche wurde die Dubiner Feuerwehr zu einer 
ungewöhnlichen Tätigkeit alarmiert. In einen 
öffentlichen Brunnen war ein H a fe geſprungen. 
Die Feuerwehr verſuchte durch Auspumpen des 
Brunnens Meiſter Lampe zu retten; er war 
aber ſchon tot. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


g. Generalverſammlung des RNadfahrerver⸗ 
eins Kuslin. Am vergangenen Sonntag fand 
im Sitzungsſaale des Gaſthofbeſitzers R. Jaenſch 
die Generalverſammlung des Radfahrervereins 
„Sport“ in Kuslin ſtatt. Der Vorſtand, der 
eigentlich neu gewählt werden ſollte, blieb bis 
auf weiteres beſtehen. Es wurde beſchloſſen, 
an einem der nächſten ſonnigen Sonntage eine 
größere Wanderfahrt „ins Blaue“ zu unter⸗ 
nehmen. Am 2. Pfingſtfeiertag will der Ver⸗ 
ein ein Frühlingsfeſt veranſtalten. 


g. Rege Tätigkeit des Imkervereins Kuslin. 
Am Sonnabend und Sonntag konnte der Imker⸗ 
verein Kuslin an ſeine Mitglieder den von der 
Zuckerfabrik Opalenitza beſchafften und durch 
die Steuerbehörde in Birnbaum genehmigten 
ſteuerfreien Zucker zu Futterzwecken abgeben. 
Der Preis betrug pro Kg. für Mitglieder 51 Gr. 
und für Nichtmitglieder 54 Groſchen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


+ Beſtrafte Einbrecher. Zu je 9 Monaten 
Gefängnis wurden vom Burggericht in Woll⸗ 
ſtein ein gewiſſer Rozycki aus Boruj und 
Kidonic aus Grubſko wegen Diebſtahls von 
Fiſchereigeräten verurteilt. Ebenfalls 9 Monate 
erhielt ein aeoe irlej aus Rakwitz, der 
in Mauche Motorradteile geſtohlen hatte. Alle 
drei Verurteilten ſind in unſerer Gegend als 
Berufsverbrecher bekannt. 
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Leszno (Liſſa) 
Warnung des Stadlvoritands 


an die Eltern ſchulpflichtiger Kinder 
k. Der hieſige Stadtvorſtand bittet uns um 
Veröffentlichung nachſtehender Bekanntmachung: 


„Der Stadtvorſtand erinnert an die Verord⸗ 
nung des Herrn Staatspräſidenten vom 26. 5. 
1924 (Dz. U. R. P. Nr. 61, Poſ. 611) und weiſt 
darauf hin, daß jegliches Fahren auf den Pro- 
menaden und ſtädtiſchen Anlagen, das Betreten 
der Grasflächen und die Beſchädigung von 
Sträuchern und Pflanzen ſtreng unter⸗ 
ſagt iſt. 

Gleichzeitig werden der Aufmerkſamkeit des 
Publikums die mit Bäumchen neu bepflanzten 
Straßen und im beſonderen die Grünflächen an 
der ul. Komenſkiego empfohlen, die in unerhör⸗ 
ter Weiſe einer leichtſinnigen Vernichtung an⸗ 
heimfallen. In den meiſten Fällen ſind die 
Uebeltäter Kinder, die von Eltern und Er 
ziehern ohne genügende Aufſicht gelaſſen wer: 
den. In Zukunft werden für die Vergehen dei 
Kinder die Eltern bzw. Erzieher verantwortlich 
gemacht. Alle Vergehen dieſer Art werden jetzt 
in ſchärfſter Weiſe verfolgt und ebenſo farj 
beſtraft.“ 


Jarocin (Jarotſchin) 

x Beſtätigung des Stadthaushaltsplanes 
Während der letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes 
wurde nach einigen Aenderungen der Haushalt 
der Stadtverwaltung beſtätigt, und zwar mit 
loty für die Hauptverwaltung und mit 
foty für die ſtädtiſchen Unternehmen. 
Der Haushalt der Stadt. Pleſchen erfordert für 
die Hauptverwaltung 182 000 Zloty und für die 
Unternehmen 196 000 Zloty. Demnach koſtet 
die Verwaltung der Stadt Jarotſchin dreimal 
ſo viel als die der Stadt Pleſchen, trotzdem 
Pleſchen rd. 300 Einwohner mehr hat. Der 
Poranſchlag der dritten Stadt unſeres Kreiſes. 
Zerköw, wurde mit 23 000 Zloty beſtätigt. 


Kepno (Kempen) 

nk, Bei unerlaubter Beſchafſung von Birken⸗ 
reiſern zur Beſenherſtellung wurde im Walde 
des Gutes Laſki der Arbeiter Czeſtaw N. aus 
Laſti von dem Forſteleven Edward Nawroto 
überreicht. Bei der Verfolgung traf der Korit: 
eleve den Bruder des N. Zwiſchen beiden kam 
es zu einem ſcharfen Wortgefecht, in deſſen Ver⸗ 
lauf der Forſteleve aus einer Entfernung von 
40 Meter einen Schuß abgab. der den N. an 
der Hand und am Bein verletzte. Der Ange⸗ 
ſchoſſene begab ſich ſelbſt zur Polizei nach Lajti, 
wo er Anzeige erſtattete. Die Angelegenheit 
dürfte vor dem Richter ihr Ende finden, zumal 
der Forſteleve den N. nicht im Walde, ſondern 
auf freiem Felde ungefähr 400 Meter vom 
Walde entfernt anſchoß. 


Ostrzeszów (Schildberg) 

nk. Die Impfung gegen Pocken findet in 
Schildberg am 1. Mai um 12 Uhr im Saale 
Hendrykowſti ſtatt. Für die Beſichtigung iſt 
der 8. Mai feſtgelegt worden, und zwar um 
1 Uhr im obengenannten Saale. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Die Sozialverſicherung in Oſtrowo führ! 
in allernächſter Zeit eine Nachprüfung der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge und Zahlungstermine durch. 
Es wird daran e e en ee i 
verpflichtet ift, jeden Arbeitnehmer inner 
55 zehn Tagen — in Oſtrowo ſelbſt innerhalb 
ſieben Tagen — bei der Sozialverſicherung an⸗ 
zumelden. Bei Nichteinhaltung des Melde⸗ 
termins oder bei nichtzutreffenden Angaben 
über Lohn u. ä. drohen Geldſtrafen bis zu 
3000 31. bzw. Haft in entſprechender Höhe. 
Lehnt ein Arbeitgeber die Anmeldung eines 
Arbeiters ab, ſo iſt dieſer ſelbſt dazu berechtigt. 
Die Verantwortung und Folgen für die Nicht⸗ 
anmeldung trägt jedoch allein der Arbeitgeber. 


# Proteſtverſammlung der Hausbeſitzer. Der 
Haus- und Grundbeſitzerverein unſerer Stadt 
hält am 2. Mai nachmittags 2 Uhr im Saale 
des Hotels „Wielkopolſki“ eine Proteſtver⸗ 
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Borgeſchichllicher Grabfund 
bei Stierniewice 


Großes Aufſehen hat in wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen Polens die Auffindung eines Grabes 
aus der Zeit von etwa 5500 bis 8000 v. Chr. 
hervorgerufen. Arbeiter ſtießen bei Erd⸗ 
arbeiten im Dorfe Janiſlawice bei Skiernie⸗ 
wice auf ein menſchliches Skelett. Der be⸗ 
nachrichtigte Ortslehrer leitete die Nachricht 
an den ewoden weiter, der die weiteren 
Erdarbeiten einſtellen ließ und das Archäo⸗ 
logiſche Muſeum in Warſchau in Kenntnis 
fekte. Das Grab ift das erſte in Polen aus 
jener Zeit. Der Verſtorbene muß ein älterer 
Mann von großem Wuchs und kurzem 
Schädel geweſen fein. Er wurde in hockender 
Stellung beſtattet. 20 Pfeilſpitzen und 10 
Meſſer aus Feuerſtein, eine Halskette aus 
Wildzähnen und einige andere primitive 
Knochen⸗ und Stein⸗Gegenſtände, die 3. T. 
febr gut erhalten find, lagen dabei. 


ſammlung gegen die ſtändige wirtſchaftliche Zu⸗ 
rückſetzung und die erneut beabſichtigte Be⸗ 
laſtung der Haus: und Grundbeſitzer in den 
Städten ab. Es ſpricht ein Vertreter des 
Hauptverbandes aus Poſen. Die Einladung 
ergeht nicht nur an die Mitglieder des Verban⸗ 
des, ſondern an alle Haus⸗ und Grundbeſitzer 
in den Städten unſeres Kreiſes. 
# Vermißt. Am 13. d. Mts. entfernte fid 
von Hauſe Herr Gottlieb Jonas aus Kobylin 
und kehrte bisher nicht zurück. Zweckdienliche 
Angaben nimmt die Polizei entgegen. 


Klecko (Kletzko) 

ew. Die Impfung der Kinder, die im Jahre 
1930 und 1936 geboren find, findet am Freitag, 
dem 23. April, um 3410 uhr vormittags in der 
Volksſchule ſtatt. 


ew. Billige Fahrt zur Meſſe. Herr Anto⸗ 
ſzewſki veranſtaltet am 3. Mai eine billige 
Autobusfahrt zur „ER: nach Poſen. Teil- 
nehmer werden gebeten, ſich an Herrn Anto⸗ 
ſzewſki zu wenden. 


Gniezno (Gneſen) 


ew. Zuſammenſtoß mit der Feuerſpritze. Auf 
der Chauſſee Gneſen—Witkowo ſtieß ein Laſt⸗ 
auto mit einer Feuerſpritze, die zur Brandſtätte 
nach Niechanowo eilte, zuſammen. Beide Pferde 
erlitten ſchwere Verletzungen. Perſonen wur⸗ 
den nicht verletzt. 


ew. Fahrtermäßigung zum Ablaß. Aus An⸗ 
laß des berühmten St. Adalbert⸗Ablaſſes kom⸗ 
men am 25. April 16 Sonderzüge aus allen 
Teilen Polens nach Gneſen. Die Fahrpreis⸗ 
ermäßigung beträgt 50 Prozent. Auch für die 
Kleinbahn von Wirkowo nach Gneſen gilt dieje 
Ermäßigung, der Preis für Hin⸗ und Rückfahrt 
beträgt 70 Groſchen. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Eichung der Meßgeräte in Wilatowen. In 
der Zeit vom 28. bis 30. d. Mts. einſchlie lich 
findet im Lokal des n Stojaczyk in 
Wilatowen die amtli Prüfung der Maße, 
Waagen und Gewichte ür folgende Ortſchaften 
itatt: Wylatowo Sasnomnice, SB y, Krzyzow⸗ 
nica, Wyrobki, Chabf a und 3 


Kiszkowo (Welnau) 


wm, 25jähriges em der Mollerei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft. In Rybno fand eine ordentliche 
Generalverſammlung der Belt de. feen | 9 
Rybno, verbunden mit der Feier des 25 igen 
Beſtehens, ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Wolt⸗ 
e gedachte zunächſt der eiden verſtorbenen 
Mitbe egtülnder und erſten Vorſtandsmitglieder 
Goebel und Ben Darauf verlas er das 
Gründungsprotofoll und die Namen der er N 
55 Genoſſen. An Hand der Akten gab der 
ſitzende ein Bild über u Wirtſchaft tsbetrieb 
— den ft na S rüheren Vorſtande fei 

Kriſensd die gen Kriegs» und 
Kri 175 io per überſtanden habe und heute 
beinahe ſchuldenfrei daſtehe. Sie zähle heute 
rd. 100 Genoſſen. Hierauf gab Herr Reviſor 
Martin den Reviſions⸗ und Kechenſchaftsbericht, 
der einſtimmig angenommen wurde. Das Wirt- 
ſchafts „los: ſchloß mit einem Reingewinn, jo daß 
eine Dividende von 6 Prozent verteilt werden 
kann. Bei den darauffolgenden Erſatzwahlen 
wurde Herr Woltmann wieder⸗ und Herr Will, 
Jagniewice, neugewählt. Eine kleine Feier 
hielt die Genoſſen noch längere Zeit beiſammen. 


Barein (Bartſchin) 


ü, Totſchläger zu zwei Jahren Gefängnis ver: 
arteilt. Am 7. Februar d. 85. veranſtaltete der 
Schützen verband in 
auf dem die Brüder 
eine Schlägerei anſtifteten, in deren Verlauf 
der Landwirt Leon Sulſki mit einem dicken 
Stock erſchlagen wurde. Die Täter hatten fi 

deswegen vor dem Bromberger Bezirksgericht 
zu verantworten., welches den Piotr 
zwei Jahren Gefängnis verurteilte. 


Żnin (Znin) 


8 Jagdverpachtung. Die Ja 
genofienihaft Gorzyce in Größe 8 600 bann 
wird am 24. April, 


fotowo ein Tanzver 5 — 
arian und Piotr Kufawa 


ujawa zu 


nachmittags 3 r in der 
Gaſtwirtſchaft von Nowak Velba ver⸗ 
passt Die Pachtbedingungen werden vor 

der Verpachtung bekanntgegeben. 


Szubin (Schubin) 


8 Bildung einer Schloſſerinnung des Kreiſes 
4 Zentralhotel ug am te? Sonntag eine 

Aiie eg 1 aur Bildung einer loffer: 
innung für den Kreis ſtatt. Die Bildung der 
Innung wurde beſchloſſen und die Satzung ohne 
Aenderungen angenommen. Das Eintrittsgeld 
wurde auf 3 due und der Beitrag auf 12 3i 
jährlich ſtgeſetzt. Innungsmeiſter wurde 
A meine Stefan Przybylſti aus Schubin. 


Silm-Bespredhungen 
Slonce: „Penny“ 


Der Inhalt dieſer Komödie iſt ſchnell erzählt: 
Ein geſchiedener Ehemann wird von ſeinen drei 
erwachſenen Töchtern, die er zehn Jahre ir 
nicht geſehen hat, wieder in den Schoß de 
Familie zurückgeführt, nachdem es gelungen it 
im von einer nur nach feinem Vermögen trach⸗ 
tenden Frau zu befreien. Ein witzig in Szene 
geſetzter Rückeroberungsfeldzug zieht an unſeren 
Augen vorüber und vermag unſer Intereſſe zu 
wecken. In der Hauptrolle ſehen wir Deanne 
Durbin, einen neuen Stern der Amerikaner, 
der uns darſtelleriſch gefallen kann und auch 
geſanglich verſprechend iſt. Gutes Zuſammen⸗ 
ſpiel und geſchickte Regie machen den Film zu 
„n netten Unterkaltusgsfilm, ir. 
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Sport vom Sage 


Tour de France ohne Italien 


Wie aus Paris gemeldet wird, haben die 
Veranſtalter der vom 30. Juni bis 25. Juli rol- 
lenden Radrundfahrt durch Frankreich ihre 
Pläne hinſichtlich der Stärke der Nationalmann⸗ 
ſchaften geändert. Offenbar iſt man zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß Nationalmannſchaf⸗ 
ten in Stärke von je zehn Fahrern doch eine 
reichlich hohe finanzielle Belaſtung darſtellen, 
und ſo will man nur ſechs Fahrer aus jedem 
Lande in der Nationalmannſchaft ſtarten laſſen. 
Bisher ſteht die Teilnahme von ſieben Länder⸗ 
mannſchaften feſt, nämlich von Deutſchland, 
Belgien, Frankreich, Luxemburg, Holland, Ru- 
mänien und der Schweiz. Die Italiener betei⸗ 
ligen ſich diesmal nicht an der Tour de France, 
dagegen iſt es leicht möglich, daß noch eine ge⸗ 
miſchte ſkandinaviſche Mannſchaft verpflichtet 
wird. 


Jack dempjey warnt 


Die Machenſchaften und ſtändigen Quer- 
treibereien um das Zuſtandekommen des 
Weltmeiſterſchaftskampfes Schmeling 
Braddock haben mit aller Deuttichteit er: 
kennen laſſen, welche Zuſtände im amerikani⸗ 
ſchen Berufsboxſport herrſchen. Faſt jeder 
Staat hat ſeine eigenen Boxgeſetze, und 
Titel werden von den Behörden aus eigener 
Machtvollkommenheit vergeben. Nun erhebt 
der einſtige wergewichts⸗Weltmeiſter 
Jack Dempſey, deſſen Meinung im gan⸗ 
zen Lande viel gilt, ſeine warnende 
Stimme und fordert mit Nachdruck, daß 
im amerikaniſchen Berufsboxſport endlich eine 
einheitliche Führung geſchaffen wird. 
Man ſolle einen Verbandskommiſſar ein⸗ 
ſetzen und ihn mit den nötigen Vollmachten 
für alle 48 Unionsſtaaten ausſtatten. Dieſer 
Kommiſſar führt die Oberaufſicht, beſtätigt 
die Landes⸗ und Weltmeiſter, zeichnet die 
Verträge für Titelkämpfe gegen und ſchlichtet 
auch alle Streitigkeiten. Er hat auch dafür zu 
ſor Pa daß geſchloſſene Verträge auch 

alten und erfüllt werden; andernfalls 
2 er die Möglichkeit haben, mit ſtrengen 
Strafen einzugreifen. Geſchieht nichts und 
geht es in dem Schlendrian weiter wie bis⸗ 
et erklärt Dempſey, dann wird unſer Bor- 
port bald auf einer niedrigeren Stufe ſtehen 
als der Berufsringkampfſport. 


Sockentnenier zur Welten 
verlegt : 
Die Verſchiebung des Eröffnungs⸗Zeitpunkts 


der Weltausſtellung bringt mit ſich, daß das 


große Internationale Hockey⸗Lünderturnier, an 


dem auch Deutſchland teilnehmen wollte, 


ebenfalls verlegt weren mußte. In Paris 


hat man aber einen neuen Termin — vorge⸗ 
ſehen war der 2. bis 9. Mai — noch wen gefun⸗ 
den. Da das Turnier aber unbedingt durch⸗ 

geführt werden ſoll, kommt als neuer Termin 
Ende September oder Anfang Oktober in Frage. 


Mailands Aufgebol 


Die namentliche Nennungsliſte für die in 
Mailand zum Austrag kommenden Europa⸗ 
Boxmeiſterſchaften ſieht folgendermaßen aus: 

Fliegengewicht: Kaiſer (Deutſchland), 
Eenekes II (Ungarn), Matta (Italien), Sob- 


kowiak (Polen), Healy (Irland), Bafta 
(Tſchechoſlowakei), Braet (Belgien), Lethinen 
(Finnland). Bantamgewicht: Sergo 


(Italien), Wilke (Deutſchland), Szabo (Un⸗ 
garn), Czortek (Polen), Jelinek (Tſchechoſlow.), 
Huuskonen (Finnland), Etter (Schweiz), Käbi 
(Eſtland). Federgewicht: Heeſe (Deutſch⸗ 
land), Freymuth (Eſtland), Benoit (Schweiz), 
Lescrauwaet (Belgien), Frigyes (Ungarn), 
Polus (Polen), Wiltſchet (Oeſterreich), Dosko⸗ 
cil (Tschechoslowakei), Sörenſen (Dänemark), 
A. Boetti oder Cortoneſi (Italien). Leicht⸗ 
gewicht: Harangi (Ungarn), Nürnberg 
(Deutſchland), Wozniakiewicz (Polen), Kral 
(Tſchechoſlowakei), Hanneuſe (Belgien), Weil- 
hammer (Oeſtet reich), E. Smith (Irland), 
Erit Agren (Schweden), Jens Nielſen (Däne⸗ 
mark), Seidel (Schweiz), Stepulow (Eſtland), 
Facchini oder Farfanelli (Italien). Welter- 
gewicht: Murach (Deutſchland), Mandi (Un⸗ 
oT Sipinſki (Polen), Schmied (Tſchechoſlo⸗ 
wakei), Halbig (Oeſterreich), Oscar Agren 
(Schweden), Gerhard Peterſen (Dänemark), 
W. Grieb (Schweiz), Garbarino oder Rivoldi 
(Italien), Dauhine (Belgien). Mittel⸗ 
ge wicht: Tiller (Norwegen), Baumgarten 
(Deutſchland), Szigeti (Ungarn), Chmielewfti 
(Polen), Dekkers (Holland), Flury (Schweiz), 
Raadik (Eſtland), Resto (Finnland), Hrebicek 
(Tſchechoſlow.), Zorzenon (Italien). Harb- 
ſchwergewicht: Pietſch (Deutſchl.), John⸗ 
ſon (Norwegen), Lechner (Oeſterreich), Szumura 
(Polen), Havelka (Tſchechoſlowakei), Koivunen 
(Finnland), Per Anderſſon (Schweden), Sa⸗ 
long (Eſtland), Lechner (Oeſterreich), Mufina 
(Ital). Schwergewicht: Runge (Deutſch⸗ 
land), Nagy (Ungarn), Pilat (Polen), Kus 
(Tſchechoſlowakei), Erling Nielſen (Norwegen), 
Schlunegger (Schweiz), Olle Tandberg (Schwe⸗ 
den), Peter Jörgenſen (Dänemark), Paoletti 
(Italien). — Insgeſamt wurden alſo bisher 
77 namentliche Nennungen abgegeben. Ita⸗ 
lien und Polen haben ſich vorbehalten, ihre 
Staffeln nach den Ende April ſtattfindenden 
Landesmeiſterſchaften e Die deutſche 
Mannſchaft ſetzt ſich mit Ausnahme des rheini⸗ 
ſchen Federgewichtlers Heeſe nur aus Meiſtern 


zuſammen. 
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Schweres Brandunglück bei einer 
Filmvorführung 
vier Todesopfer / 70 Schulkinder verletzt 


Reval, 21. April. 


Die Vorführung von Filmen in einem une 
geeigneten Lokal hat am Dienstag in dem im 
Kreiſe Pernau, unweit der eſtniſch⸗lettländiſchen 
Grenze gelegenen Flecken Killinginömme 
ein erſchütterndes Unglück herbeigeführt. 


Im Gebäude der örtlichen Grundſchule fand 
eine Filmvorführung ſtatt, zu der ſich etwa 100 
Schulkinder eingefunden hatten. Während des 
Ablaufens fing der Filmſtreifen Feuer. Anter 
den Kindern entſtand eine furchtbare Panik. 


Nachrichlen aus Jwonicz 


n Iwonicz⸗Zdröj beginnt in dieſem Jahre 
115 AR Suit, deln am 1. Mai und nen 


bis zum 15. Juni. Die Frühſahrsſaiſon in 
wonicz⸗3Zdröf bietet den Kurgäſten eine Reihe 
ſedeutender Vorteile, die größere Beachtung 


verdienen. Dieſe Vorteile find vor allem für 

alle diejenigen Kurgäſte wichtig. die über ihre 

debt wih en und ihren Aufenthalt nach Be⸗ 
Bi wäh bo können. 


rühjahrs ln bietet u, a, folgende Vor⸗ 
teile: 1 25 reiſe 5 ne d Unterhalt, Bäder 
und ä bedeutend er⸗ 
u Shige: re NED macht keine 
oe weil die Zahl der Kurgäſte 
bee gerin dia Auch die 3e ten fiir Bäder und 
ärztliche Behandlung find bequemer einzu⸗ 
richten. Der Kurdienſt iſt in der Frühjahrs⸗ 
faifon viel pünktlicher, da 9 Zeit iſt, als in 
der zweiten Saiſon nach dem 15. Juni. wenn 
der Anſturm der Kurgäſte wächſt. 


Befürchtungen wegen des Wetters und viel⸗ 
leicht wegen kühler Witterung brauchen nicht 
gehegt zu werden, da Iwonicz⸗Idroj ausreichend 
mit geheizten Zimmern verjehen iſt. 

Sehr beliebt ſind die Pauſchalkuren. Wäh⸗ 
rend der erſten Saiſon koſtet ein dreiwöchiger 
Aufenthalt mit Kur in Iwonicz⸗3dröj 153 ZÉ 
Alle Anfragen bei der Au urverwaltung werden 
umgehend beantwortet, auf Wunſch werden auch 
Prospekte und Preisliſten verichickt. 838. 


Der Lehrer wies fie an, ſich auf den Boden 
zu werfen. Statt deſſen liefen viele Kinder 
direkt ins Feuer hinein, zumal der Vorführungs⸗ 
apparat gerade an der Tür Aufitellung gefun- 
den hatte. Mehrere Kinder ſprangen aus dem 
im zweiten Stockwerk gelegenen Saal auf die 
Straße. Der erſten Exploſion folgten nach 
einiger Zeit zwei weitere, und der Saal ſtand 
bald in hellen Flammen. Auch die Kleider der 
Kinder wurden von den Flammen ergriffen, 
und zwei Mädchen verbrannten; zwei weitere 
Kinder erlagen ihren Verletzungen im Kranken⸗ 
haus von Pernau, wohin 49 Kinder gebracht 
wurden. Davon ſchweben zehn in Lebensgefahr; 
die übrigen haben ſchwere Brandwunden, wei⸗ 
tere 20 wurden leichter verletzt. 


Baumblüle an der Bergſtraße 
zerſtört 
Frankfurt a. M., 21. April. 


In den erſten Nachmittagsſtunden des Mitt⸗ 
wochs entlud ſich ein von ſtarkem Sturm und 
Hagelſchlag begleitetes Gewitter gerade über 


der durch ihren Obſtbau er Bergſtraße, 


wo die Blüten durch den mehrtägigen Regen 
bereits ſchwer gelitten hatten. Oft taubenei⸗ 
große Hagelkörner derſtörten die Baumblüte 
und überzogen das Land in wenigen Minuten 
mit einer mehrere Zentimeter hohen Eisſchicht. 


Ballonflieger durch Blitz ums Leben 
gekommen 
Paris, 21. April. 

Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich auf 
dem Flugplatz von Mailly ein ungewöhnlicher 
Unfall. In einen Feſſelballon, der mit zwei 
Mann beſetzt war, ſchlug in 600 Meter Höhe 
der Blitz ein. Der Ballon ſtand ſofort in hellen 
Flammen. Die beiden Inſaſſen ſtürzten mit 
den brennenden Reſten ab und kamen ums 
Leben. 
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ünktliche ‚Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 


für Mai 
heute noch erneuert wird! Geben 
Sie die Bestellung sofort bei Ihrem 
Briefträger oder zuständigen Post- 
amt auf. 


Die neuen Mehlnormen 


Der Miniſterpräſident hat in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Innenminiſter eine Verfügung in 
Sachen der neuen ehlnormen herausge⸗ 
geben, die eine Ausführungsverordnung der 
Verfügung vom 8. April d. Is. über das 
Ausmahlen von Weizen und Roggen (Dz. 
Uſt. Nr. 28, Poſ. 212) darſtellt. 

Bekanntlich treten vom 25. April für ara 
gen und vom 1. Mai für Weizen Mus 
lungsbeſchränkungen in Kraft, die den Umſatz 
von Roggenmehl in beſſeren Sorten als 
70 Prozent Ausmahlung und bei Weizenmehl 
in beſſererer Ausmahlung als 65 Prozent 
von den genannten Terminen ab verbieten. 

Geſtattet ift lediglich der Umſatz von Rog- 

enmehl- und Weizenmehl⸗Sorten, die den 
Vörſenſtandard entſprechen, der wiederum 
durch das Miniſterium für Induſtrie und 
Handel betätigt ift und zwei are R 
genmehl zuläßt, reines D 5 4 
70 Prozent Ausmahlung und . zu 
95 Prozent Ausmahlung, d. 
ferner ſechs Sorten e Re 
ges und ee als Vollmehl, N 
65—70prozentiges, en 
70—75prozentiges und zu Futterzwecken als 
ſchlechtere Sorten. 

Der Gebrauch von Mehl und die Verar⸗ 
beitung zu jeder Art von Gebäck zu Verkaufs⸗ 
zwecken aus Mehl, das nicht dieſen Normen 
entſpricht, iſt verboten. Lediglich für zus 
toreizwecke und zur Herſtellung von Matto- 
roni kann Mehl anderer Sorten verwandt 
werden, zu deſſen Aus ngen den be⸗ 
ſtimmten Mühlen die vorherige Gene 


gung des zuſtändigen Wojewoden einzuholen 


. 

li d die Wojewoden 
Be: 15 ent worden iſt, daß die l- 
vorräte, den neuen Normen er er 


. h. bis 
R nd für Weizenmehl zum 
1. M nicht vertauff — ~ta hgn Sar — 
Bäckereien und Groß geen n 


weiwöchige Uebergangsfriſt 
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Mehl denjenigen der neuen Normen 2 
paßt werden. 


der Dia 
2 und Melje 
i 
enlge" . otel Lage, Dir 
ra mn 
weis 


pieg 8 die Pen t i 
auch die Preiſe für 
mel webe rnb Det Kreis Für 
emmeln, wobei gru 

enbrot 1 epl 8 Loene für bor 


a eg ein ee zwei A Groiden pro 
wird herabgeſetzt werden können. 

Für den Fall, daß der Markt mit pre- 
chenden Backwaren nicht genügend verſorgt 
werden wird, oder daß zu Preiſe ge⸗ 
fordert werden, wird eine Verſchärfung 
der bisherigen timmungen zur Anwen⸗ 
dung kommen. Auf alle Fälle ſoll die Aufſicht 
ſowohl in bezug auf die Preiſe als auch 
auf das Gewicht wie au a die Güte 
der Backware verichärft werden. Desa 

leichen wird die Ausführung der Mahlbe⸗ 
W genau kontrolliert werden. Mehl, 
das den feſtgeſetzten Normen ir entipricht 
wird unverzüglich beſchlagnahmt 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Geſundheitsberatungsſtelle in der che: 
maligen Krankenkaſſe wird wie folgt in Ab⸗ 
änderung der bisherigen Einteilung für die Be 
1 en yr, Verfü 8 gung jtehen: 1. Dr. Kubczal 
empfängt ontag und Donnerstag (ys 
13,30— 19 55 Ahr in der Station zum Schu 
für Mutter und Kind und von 14 30 —15,30 Uhr 
Ten Augenkranke. 2, Dr. Drews jeden Dienstag 
reitag von r Uhr füg ne 
en nfe und von 14,30—15,30 
kuloſekranke. Die Gefundheitsſtatton iſt für 
den ganzen Kreis zuſtändig. 

hs. Den Welage⸗Mitgliedern und ihren Fa- 
N e igen iſt am Sonnabend, dem 24. 

16 t im Zickermannſchen Saale: 

Birnbaum Gelegenheit gan einen Film 
über Garten: und Wieſenbau zu ſehen. Ir 
Ausſicht geſtellt ift anſchließend ein humoriſtiſchen 
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Freitag, 23. April 1937 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Vom polnischen Holzmarkt 


Nachdem wir in unserem letzten Wochen- 
bericht die verschiedenen polnischen Meldungen 
über die deutsch-painischen Papiernolzverhand- 
lungen und vor allem über die angeblich ver- 
einbärten Ereise berichtigt hatten, schreibt 
nunmehr auch der „Przeglad Drzewny“, dass 
le zwischen der deutschen Industrie - Holz 

‚m. b. H. und den polnischen Papierholz- 
exporteuren geführten Verhandlungen noch 
nicht abgeschlossen seien. Das Blatt fügt hinzu. 
dass die Verhandlungen in letzter Zeit nur ge- 


ringe Fortschritte gemacht hätten, weil die In- 


dustrie-Holz G. m. b. H. angeblich nur 32.50 21 
je rm, frei deutsch-polnische Grenze, angeboten 
habe, während die polnischen Exporteure nicht 
geneigt seien, zu einem niedrigeren Preise als 
34 zt je rm, frei deutsch-polnische Grenze, ab- 
zuschliessen. 

Posener Holzmarkt. 

In Baumaterialien hat sich das Angebot 
Wesentlich verstärkt, so dass wegen der noch 
nicht überall aufgenommenen Bauarbeiten die 

achfrage zurückbleibt und auf die Preise einen 
Obwohl die Verkäufer wissen, 
ass sie zu billig verkaufen, gehen sie auf die 
hgebote der Bauholzfirmen ein, weil sie Bar- 


| 


Polnisch-sowietrussische 
Handelsverhandlungen 


Zur Zeit finden in Warschau polnisch- 
sowietrussische Verhandlungen wegen des Ab- 
schlusses eines Kontingentabkommens für das 
Jahr 1937 statt. Wie von unterrichteter Seite 
verlautet, werden die diesjährigen Kontingente 
für die Ein- und Ausfuhr die Höhe der vor- 
jährigen nicht erreichen. Im Jahre 1936 be- 
Alfferte sich die Einfuhr Polens aus Sowiet- 
russland auf 16,2 Mill. und die Ausfuhr gach 
owietrussland auf 9,0 Mill. zt. Die Bilanz 


Schioss also für Polen mit einem Minusbetrag 


vor 7 Mill. zt ab. Von polnischer Seite be- 


müht man sich, von den Sowjetrussen Zuge- 


Ständnisse zu erlangen, die einen Ausgleich 
der Handelsbilanz ermöglichen. Unabhängig 
Yon den offiziellen Verhandlungen finden Ver- 
handlungen der polnischen Eisenindustrie mit 
er Sowiethandelsvertretung bzw. dem Ver- 
treter des „Ssolusmetimport“ wegen der Liefe- 
rung von Feinblech statt. Die in diesen Ver- 
einbarungen bestimmten, Ausfuhrmengen wer- 
en auf das Gesa:ntkontingent verrechnet 


werden. 


Textilausiuhr aus Lodz 
und Bielitz 


Die Ausfuhr von Textilwaren aus dem Lodzer 
Gebiet weist im März 1937 im Vergleich zum 
Vormonat einen Rückgang auf. :Mengenmässig 
ist eine Verminderung um 59000 kg auf 
110000 kg und wertmässig um 1,06 auf 2.66 
Mill. zt festzustellen. Hauptabnehmer Lodzer 
Textilien waren im März 1937 die Nieder- 
lande mit 0,45 Mill. zt, Grossbritannien mit 
0.42 Mill. zt und die Vereinigten Staaten mit 
0,31 Mill. zł. 


Aus dem Bielitzer Gebiet wurde im | 


März an Geweben insgesamt 8000 kg im Werte 
von rd, 179000 zł ausgeführt, Davon entfielen 
auf baumwollene Wäschestoffe 800 kg im 
Werte von rd. 15000 zt und 7300 kg im Werte 
von rd, 162000 zł auf Wollgewebe. Haupt- 
abnehmer waren für baumwollene Wäsche- 
stoffe Ungarn und Oesterreich, für 
Wollstofie Jugoslawien, Britisch-Indien, Ungarn 
und Argentinien. Ausserdem wurden aus dem 
Bielitzer Gebiet 9700 kg Hüte und Stumpen im 
Werte von 126000 21 ausgeführt, die haupt- 
sächlich nach Grossbritannien und nach 
Belgien gingen. 


Starke Kreditknappheit 
auf dem Lodzer Markt 


Der Lodzer Textilwarenmarkt steht seit 
zinlger Zeit im Zeichen einer ungewöhnlichen 
Geldknappheit. Sichtbarer Ausdruck dieser 
Geldknappheit ist das vollkommene Ersterben 
des privaten Diskonts. Bezeichnend für die 
Entwicklung der Lage im Lodzer Wirtschafts- 


leben sind die Ursachen dieser Geldknappheit 


auf dem Textilwarenmarkt. Es handelt sich 
hier um eine ausgesprochene Flucht des Ka- 
auf den Baumarkt. Die 
Kapitalanlage in der Textilindustrie ist nicht 
Sehr rentabel, während der Baumarkt seit 


i 1 Zeit bedeutend grösseren Gewinn ab- 
Wirft. 


\ Starkes Ansteigen der Lebens- 


haltungskosten in Gdingen 


Aus der Stadt Gdingen werden Ziffern über 
die Entwicklung der dortigen Lebenshaltungs- 
kosten gemeldet, die ein ungemein starkes An- 
äteigen zeigen. So Wird im März 1937 im Ver- 
gleich zum Vormonat eine Erhöhung um 2% 

rozent und damit gegenüber dem entsprechen- 
den Monat des Vorjahrs um 17½ Prozent an- 
gegeben. 


Fischmehlfabrik in Gdingen 


Im Gdingener Hafen ist der Bau der ersten 


polnischen Fischmehlfabrik beendet worden. 


ur Zeit werden die aus Deutschland be- 
zogenen Maschinen eingebaut. 


Neue 50 Guldennote 


Die Bank von Danzig bringt in nächster Zelt 
eine 50-Guldennote in Verkehr, die die zu weite 

panne zwischen den bisherigen 20- und 
nscheinen ausgleichen wird. 


geld benötigen. Das hat zur Folge, dass die 
Giosshandelspreise am Posener Markt nicht 
unwesentlich niedriger liegen als in anderen 
Bezirken. 

Für kiefernes Schalholz frischen Ein- 
schnitts in Stärken von 19—20 mm und in 
Längen von 2.50 m aufwärts wurden 49—51 zł 
gezahlt. Für Kantholz in Ausmassen von 
5%8 cm bis 10X10 cm werden Preise zwischen 
57 und 59 zł je im notiert. Diese Preise sind 
nicdriger als diejenigen, die in letzter Zeit für 
englisches Exportmaterial gezahlt wurden. In 
den letzten Tagen wurden nämlich am Posener 
Markt einige Abschlüsse auf englische 
Bohlen, sägefallend, getätigt, die einen 
Durchschnittspreis von 60—62 21 (frei Waggon 
Verladestation) erbrachten. Von Danziger 
Seite wird Eichenmaterial, sowohl un- 
bearbeitet, als auch eingeschnitten gekauft. Als 
Käufer treten die Firmen Spitzer & Co., sowie 
Kolkier in Erscheinung. 

Kattowitzer Bauholzmarkt, 

Die Holzpreiskommission bei der Kattowitzer 
Industrie- und Handelskammer hat in ihrer 
letzten Sitzung folgende Bauholzpreise für den 
Monat März festgestellt. (Die Preise verstehen 
sich je fm in Zloty.) 

ab Lager frei Waggon 
Kieferne Bohlen, 6 m lang 85 90 
Kieferne Prussen, 40—50 mm 85 


Kiefernes Kantholz, gebunden 80 85 
Kiefernes Schalholz 65 70 
Weiche Dielenleisten 0.30 
Gespundete und gehobelte 

Dielenbretter 105 
E’chene Parkettbrettchen 

I. Klasse ; 9.50 
Desgl. II. Klasse 7.50 8 

Lemberger Holzmarkt. 
Am Eichenholzmarkt ist die Lage 


Gesucht sind grössere Partien 


weiterhin fest. 
für welches steigende 


Eichenrundholz, 
Preise angelegt werden. Gestiegen im 
sind auch Elchenblockbkretter (cill-oaks), für 
welche gegenwärtig 105 zt je fm, frei Waggon 
Verladestation, gezahlt werden. 

Auch die Preise für weiche Holz- 
sortimente haben sich gehoben. In Eichen- 
material kamen mehrere Abschlüsse zu 1500 fm 
und 2000 im zu günstigen Preisen zustande. 
Auch grössere Käufe in Fichte und Tanne 
wurden in den Staatswaldungen des Lem- 
berger Bezirks getätigt. Friesenverkäufe 

rachten bei Partien von 100 bis 150 fm Eiche, 
bis III. Klasse, einen Durchschnittspreis von 
etwa 125 21 je im. 

Für Fichten- und Tannenbretter. 
Inlandsmaterial, wurden etwa 60—65 zł gezahlt 
(frei Verladestation). Stark ist die Nachfrage 
in letzter Zeit nach Sleepers und eng- 
lischen Bohlen. Gesucht ist auch 
Espenholz für die Zündholzfabrikation mit 
einem Durchmesser von 25 cm aufwärts. 


Preise | 


— 


Krakauer Holzmarkt. 

In der Krakauer Kistenindustrie hat sich der 
Inlandsabsatz gebessert. Dagegen ist die Aus- 
fuhr von Kistenkomplets nach wie vor un- 
rentabel. Infolgedessen haben viele Kisten- 
fabriken sich letzthin auf den Einschnitt von 
Kistenbretter für die Ausfuhr am Herstellungs- 
ort der Komplets umgestellt. Von grösseren 
Bestellungen aus Palästina ist bisher nichts zu 
hören. Lediglich eine einzige grössere Kisten- 
fabrik im östlichen Kleinpolen verfrachtet zur 
Zeit grössere Partien Kistenkomplets nach 
Palästina. Dieses Geschäft, soll schon vor 
langer Zeit, und zwar zu gesenkten Preisen, ZU- 
stande gekommen sein. Die Firma hatte von 
der ausländischen Importfirma eine grössere 
Vorschusszahlung erhalten. i 

Die Grubenholzumsätze im Krakauer Bezirk 
haben sich in letzter Zeit ziemlich belebt. Die 
Preise für Grubenhölzer haben sich in den 
letzten Wochen um etwa 5 Prozent erhöht. 
Zwar tritt bereits ein Abflauen der Bestellungen 
und ein kleiner werdender Bedarf der Gruben 
in Erscheinung, doch zeigen die Grubenholz- 
preise im Krakauer Bezirk noch weiterhin feste 
Tendenz. Die Preisbefestigung ist den grösse- 
ren Finkäufen an Grubenholz zuzuschreiben, 
die zwei ostoberschlesische Einkaufsfirmen im 
Gebiet von Podhala tätigen. 


Wilnaer Holzmarkt. 

Am Wilnaer Papierholzmarkt herrscht vor- 
übergehende Stille. Die Verhandlungen über 
den Verkauf der den Wilnaer Papierholz- 
exporteuren zugestandenen Kontingente — es 
handelt sich um 281.000 zt für drei Monate — 
die von der Firma Industrie-Holz G. m. b. H. 
geführt werden, haben zur Zeit noch zu keinem 
Ergebnis geführt. 


Der Preis für Papierholz am Wilnaer Markt 
schwankt um etwa 20 21 je rm, frei Waggon 
Verladestation. Nach Ansicht der Wilnaer 
Exportkreise könnte der deutsche Markt die 
Ware zu diesem Preise kaufen, nicht dagegen 
will sie der Lieferant für die Papierfabrik in 
Wioclawek anlegen, der noch alte Lieferungs- 
abkommen mit einem Preis von 22 21 frei 
Wioctawek besitzt. 

Nicht sonderlich gestaltet sich die Lage am 
Birkenholzmarkt. Die Ausfuhrschwierigkeiten 
nach Lettland sind bekannt. Auch die Käufe 
der örtlichen Fabriken, die Birkenholz ver- 
arbeiten, sind schwächer geworden. Der 
grösste örtliche Abnehmer zahlt für Furnier- 

irke guter Qualität 40—50 zt je fm, frei 
Waggon Verladestation. 

Eine gewisse, wenn auch unbedeutende Eë- 
lebung ist am Erlen holz markt eingetreten. 
Die Fabriken der Umgegend kaufen gegen- 
wärtig ziemlich stark ein. Grösseres Interesse 
besteht für stärkere Erle von 25 cm am 
dünneren Ende, woraus Sperrholz in breiteren 
Ausmassen hergestellt werden kann. Für 
solches Holz werden 60 21 je fm, frei Waggon 
Verladestation, verlangt. Geringere Nachfrage 
besteht für schlechtere Erlenholzsorten. Für 
diese erzielen die Verkäufer etwa 40 zł ie fm, 
frei Waggon Verladestation. 


— m 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 22. April. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Posten 59.75 + 
kleinere Posten 58,50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 45.00 G 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1927 x 45.00 G 
44% er der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z)) 
44% umgestempelte Zlotvpfandbrieie 
der Pos. Landschaft in 82.75 
44% Ziotv-Pfandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I 138.00 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft 45.00 B 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bany Polski (100 z) ohne Coupon 
8% Div 


306 E 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 — 
H. Segielskx! !!! 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. April. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war uneinheitlich, in den Privat- 
papieren veränderlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 85, 3proz. Prämien-Invest.-Anleıhe 
II. Em. 65.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 44.50 — 44.75, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 368, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
56-—54.25-—54.50-—54.25, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 
1924 59--58.75, 6proz, Doll.-Anl. 1919/20 54.75, 
7p10z. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, Tproz L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. 8proz. IL. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. Tproz Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81, 5%proz L. Z 
der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 81, 
5%proz. Kom:-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
i. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. — III. und III n. Em 81, 5%oroz. 
Kem-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 72.00, 
4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 


Warschau Serie V 52.25, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 58.38-58.13, 


| 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 51.75, 


4½ proz. L. Z. Pozn, Ziem. Kred. Serie K 51.75, 
Sproz. I. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
52.25 52.13, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 57.75. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . . 288.38 289.82] 288.28 289 72 
Berlin . „ 211.94| 212.7¢ | 211.94| 212.78 
Brüssel. » ə >» 88.87 89.23] 88.87] 89.23 
Kopenhagen 115.811 116.36] 115.71] 116.29 
London . .].25% 26.07] 25.92] 26.06 
New York (Seheck) 3 88 
Paris es ðb > 23,4 23.6 
Präg „ 18.31 18,33] 18.43 
Itallen » 27.75 27.75 27.95 
1 130,22] 130.88 
Stockholm «+» 133.67 184.85 188.57 184.23 
Danzig. e.. „ 99.80 100.20 
Zürich « so» 120.25 120.85] 120.20 120.80 
Montreal ... ei 575 
* > 0 . — — 


— — AOA EE 
Gramm Feingold = 5.9244 zł 


Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 100--100.25, Warsz., Tow. Fabr. 
Cukru 30.00, Wegiel 20.50, Lilpop 13.40, Ostro- 
wiec 28—28.25, Starachowice 32.60-32.85. 


Märkte 


Getreide. Bromberg. 21. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 24 bis 24.50, Weizen 29.50 
bis 29.75, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.25. Roggenkleie 15 bis 15.50, Weizenkleie 
grob 15.75-—16, Weizenkleie mittel 15 bis 15.50, 
Weizenkleie fein 15.25 bis 15.75, Gerstenkleie 
16.50 bis 17, Winterraps 56—58, blauer Mohn 
68—72. Senf 32—34. Leinsamen 52 bis 55 
Peluschken 22—23. Viktoriaerbsen 22 bis 24 
Wicken 24 bis 25, Felderbsen 22 bis 23, 
Folgererbsen 22—24, Blaulupinen 13 bis 13.75. 
Gelblupinen 14 bis 14.50, Serradella 23 bis 25» 
Weissklee 100—130, Rotklee roh 95—115, Rot- 
klee gereinigt 97% 130—140. Gelbklee enthülst 
60—70, pommersche Speisekartoffeln 5,506» 
Netzekartoffein 5--5.50, Kartofielflocken 21.50 
bis 22.00, Trockenschnitzel 99.50. Leinkuchen 
2323.50. Rapskuchen 17.75 bis 18.25, Sonnen- 
bimenkuchen 24-25, Sojaschrot 23 bis 23,50. 


Stimmung: ruhig. 
903 t. 


Roggenmehl, neue Standard 


Ar. 92 


Der Gesamtumsatz beträgt 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Weizen. 133, Gerste 61, Hafer 12, 
Roggenmehl 15, Weizenmehl 63, Roggenkleie 
168, Weizenkleie 20, Wicken 10, Speise. 
kartoffeln 120, Pflanzkartoffeln 60, Fabrik» 
kartoffeln 40, Viktoriaerbsen 10 t. 


Roggen 142, 


Getreide. Posen, 22. April 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 


Poznań. 
Rlcehitpreise: 
Nogg en n h „e on Din 22.75 29.90 
Welzeen ë esetet 27.50—27.75 
Braugerste a a 0 0 9° 27.25—28.25 
Mahlgerste 630—640 . . 23.00-23.28 
* 667—676 en t „ | 24.25—24.50 
” 700-715 el . s . 26.25—27.00 
Wintergerste ao 0 0 ne 
Hafer x „ „ s a „„ „ 22.00—22.25 
8 


. 
* 


Roggenmehl 1. att. 70 
Roggen-Schrotmehl 9525 


Roggenmehl, alte Standards: 


Roggenmehl 80% . - «o 36.00—36.50 

Roggenmehl J. Gatt: 50 35.50 —36.00 
I 655 33.50 

» ii 50—65% . » 26.50—27.00 

Reggen-Schrotmehl 95% . + 570 

Weizenmehl, neue Standards: 

Weizenmehl 1 Gatt, 65% . ° Fir 

* II 65—70% CE) PU 
* IIa 65—75% > t 7 
” III 70—75% : o N 

Weizen-Schrotmehl 95% + E 

Weizen-Futterm ell = 

Weizenmehl, alte Standards: 

Weizenmehl 1. Qatt, 20 . . . 46.00-47.00 
1A Qatt. 45% 2 „ „„ „ * 45.00 —40.50 
IB * 55% 1 0 0 0» 43.50—44.00 
IC „ „ „ „ „ 800 
ID „ 65% „% „ „% 42.004250 
IIA ” 20—55% sad. 40.50 —11.00 
IB „ 20—65% ı „„ 39.75-40.25 
55 355 

v a2 % „ 2. ə 
IG „ 60—65% 0000 — 

Noggenkl ele 13.75—14.25 

Weizenkleie (grob) s a s „ » 1420—1470 

Weizenkleie (mittel), s s e e 1350—1400 

Jerstenklele sa „„ 15.001600 

Winterraps „ 66.00—57.00 

einsamen „ t 55.00—58.00 

Sent E A TE ER R 30.00—32.00 

Sommerwicke « s sasea 23.00 —25.00 

Peluschken vr a a 23.00-25.00 

Viktoriaerbs en o o e a o à 21.50—24,00 

Pólgerėrbsen % o e e è e 22.00-24.00 

Zlaulup inen 13.75—14.75 

Jelblupinen „ a da 14.50—15.50 

Zerradela „ „ „6 28.00—26.00 

Blauer Mohn s ⸗ „ „ „ 72.00— 76.00 

Rotklee. ron „ „ „ 100—110 

Inkarnatklee . „ „ „4 s Say 

Rotklee (95-978) 190-130 

Weissklee «oa „ 85—125⁵ 

Schwedenkles . „ „ 150-180 

Gelbklee, entschält . %% 66-76 

Wundklees „ „ „ „ «6 65—75 

Engl. Rayttas . . 600 

Speisekartoffeln — 

Fabrikkartoffeln In Klloprozent - 

Leinkuchen « è os» apoa 22,25—22.bU 

Rapskuchen , » so so a a 17.25—17.50 

Sonnenblumenkuchen . 23.75-25.00 

Solaschroet nm a9 24.002450 

Weizenstroh, lose + „ „2000 —2.25 

Weizenstroh, gepresst 2.502,75 

Roggenstroh, ſose e e eže 220—2.45 

Roggenstroh, gepresst « 20 2.95—9.20 

Haferstroh. lose „ 4 6 1 5 * 2.40—2.65 

Haferstroh, gepresst e s4» 2.80—3.15 

Jerstenstroh. lose , ə „ 2.102,35 

Jerstenstroh, gepresst » 1,9 2.60—2.85 

Heu, lose „„ a 0 575 4.165.256 

Heu., gepresst rn 5.40—5.90 

Netzeheu, lose + sun „„ 5.85—6.35 

Netzehen, gepresst 6.85 —7.37 


Stimmung: schwach. 


Gesamtumsatz: 1059.1 t, davon Roggen 267, 


Weizen 221, Hafer 45 t. 


Getreide, Warschau, 21. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 gl 3030.50, S 
melwelzen 737 gl 29.50 — 30, Standardroggen I 
693 gl 2323.50, Standardroggen II 681 gl 22.75 
bis 23, Standardhafer I 460 gl 21.75 bis 22.75. 
Standardhafer II 435 gl —— Braugerste 
25.50-26.50, Felderbsen 23.50-24.50, Viktoria- 
erbsen 20—31, Wicken 24—25, Peluschken 
20.50—21.50, Blaulupinen 14:50—15, Gelblupinen 
1550 bis 16, Serradella bis 27, Weiss 
klee roh 90—100. Weissklee gereinigt 97% 
115 bis 130. Rotklee roh 95 bis 110, Rotklee 
gereinigt 97% 125—135, Winterraps 55—56, 
Winterrübsen 49 bis 50, Sommerraps 52—53, 


am- 


Sommerrübsen 49.50.50. 50, blauer Mohn 77 
bis 79, Weizenmehl 65% 43—43.75, Roggen- 
auszugsmehl 34—35, Schrotmehl 95% 


27.25-28.25, Leinsamen 90% 47.50 bis 48.50. 
Weizenkleie grob 16.25-16.75, Weizenkleie fein 
und mittel 15.25—15.75. Roggenkleie 14.5015. 
Leinkuchen 22.75—23.25, Rapskuchen 17.25 bis 
17.75. Der Gesamtumsatz beträgt 917 t, davor 
Roggen 179 t. Stimmung: ruhig, 


EEE ENTE TEE EEE ET 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrulls 
tür Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In, 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen, 
und Reklametell: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru« 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznaf, 
Aleja Marszalka Pilsudskiezo 25. 


S Poſener Tageblatt 3 


Breslauer Messe 


mit Landmaschinen markt 


Untergestell für 7000 kg Tragfähigkeit 
Motor: Henschel-Diesel 6 Zyl. 100 PS. 
Vertretung: 


F. Szczepański, Poznan 


Plac Wolnosci 17. Tel. 3007. 


Wir stellen während der Targi Poznańskie alle Typen 
in Halle 1 aus. 


Breslau 5.-9. Mai 1937 


Fa. St. Twardowski. Eisenhandlung 
Telefon 3604 Poznan Stary Rynek 79 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Vent-ki u. Sack) 
Wagenachsen, Kartoffel- u. Rübengabeln, 
Oberschl. Dachpappe u.Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen, Drahtgeilechte, 
Schrauben, Nieten Ketten usw 


Preis. schöne, billige o 


O. Nowakowski i Synowie 


Ausstellungsräume Kantaka 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 
neben der Stadtsparkasse goponibar der 1 
Telefon 17 Telefon 


za aft 


Ohren. bold. und Silberwaren. 
Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Poznan, Sw. Marein 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


jedes weitere Wort 


Offertengebühe für 


—— Verkäufe X 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elekiriſches Licht, ft 


eee — Schirme 
- Aktentaschen 
Geldtäschchen 


a Pozna 


Uberfheifiswort (fett) 


teuerfrei, 


Necessaires 
Maniküren 


Szkolna 11 
Tel 19-75. 


Stellengeſuche pro Wort: 5 


Hiffrierte Anzeigen 50 


L 


Berliner 
Grundstück 


verkaufe 
Friedensmiete 14 856, 
Genaue Auskunft 
Warszawa. 
Zygmuntowska 14/9 
Grosfeld. 


Tupeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


AA 


PO z nan 
Pocztowa 31 


Byd 0SZCZ 
danska 12 


gule erfolge auf der Messe 


erreichen Sie 
durch Werbedrücksachen 
Wir drucken modern Plakate und Prospekte 


ein-und mehrfarbig in Buch-, Stein- und Offset- 
druck — Auch alle sonstigen Drucksachen 


Tel. 6105 


Wenden Sie sich daher vertrauensvoll an die 


Concordia Sp. Ake. Toznan 


Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


eee ee, Wäsche mE 


115 V, 17 A, 95 KW, 
mit kompletter Schalttafel, 
zu verkaufen. 
Ogrodowa 17 
Werkſtätte). 


Hüte 


m billigsten 


Geglowski, 


Poznań, Pocztowa 5. 


; Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


| | 
Poznan, Fredry 1 


Kleine Anzeigen 


W 
N Kaufgesuche 2 


Feldbahnſchienen 
1500 m und 15 wiulden- 
kipp wagen fofort zu kau⸗ 
en geſucht. Offerten u. 
2091 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 


Schwed. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. Vornehme Herrenartikel 
Das fächfte GEYER á g Granit 
und billigſte rabdenkmal 
Leichttraftrad Bielitzer ae b Off. u 
y a 
MOTOR Anzug-, Mantel-,Kostum- en 5 57 Frei 15 
Poznan, Dabrowskiego 5 Stoffe i 
vorteilhaft Y Grundstücke D 
Füchse 6w. Marcin 18. | _ Motorrad, N = 2 
Sommer - Pelze, große cke Ratajczaka. nomen“ ittergut 
Aus wahl, zu billigſten m. Sachs-Motor 2.76 re; ca. 1000 Morgen, befter 
Preiſen. Seiden - Strümpfe. 2 Ganggetriebe, elektr. Boden, drainiert, Bm 


Roman Zalewski 


Macco-Strümpfe, 
File deeoſſe. Woll. 


Neu! 
— 


Licht, steuerfrei. Regi- 


strierung wie Fahrrad. 


Gebäude und erſtklaſſige 
totes u. lebendes 23 


rüber Berlin) Sete, Aer 695.— z Nenn, de 8. 
14 73 y 7 $ 
sw. Marcin 33- || gie 5er Selle. Günters WUL-GUM |1,2097 an Je l 
l. Etg. seen So 0 2 Kartoffel- Wiep t oan, ô 
oten empfiehlt in 2 j 

75 u für Klein- u. Groß grundſtü 
1 Bruno Sass nut 5—10 Mora. Land 
und Waſcheſa Schärfste Sortierung! Juwelier zu kaufen geſucht. An- 
J. Schubert Kinderleicht Gold- u. Silberschmied, gebote unter „Mühle“ 
Poznan zu drehen! an Yußgabeftelle Rauſch, 


Neue 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen ! 


Poznań, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten 


Wolſztyn. 


W J 
AN Unterricht E 


Woldemar Günter se hes, fachmannischer Student 
jowie Reparaturen billige || Abteilung: dmaschinen Ausführung Deutſch ⸗Polniſch, guter 
S. Lange, ulica Howa 10 Poznan Trauringe ti Ag rasen 
Wolnica 7. neben der Stadt-Spar- Sew. che in jedem Feingehalt. 


Kasse 
Telefon 1758 


el. 52-25, 


Annahme 


von Uhr- Reparaturen.] die 


5 Offerten unter 
e i die Geſchäftsſt. 
Zig. Poznan 3. 


Tel. 6275 


Freie Stadt Danzig 


OPPO 


KASINO-HOTEL * sto 
KURHAUS-HOTEL 


Internationales 


SPIELKASINO 


Das ganze Jahr geöftnet 
Spielgewinne 


ausfuhrfrei ! 


te und modernste Hotel an der Ostsee, 
b PFINGSTEN zeöffnet. 
Pieta und modernisiert. 

Direkter Zugang zum SPIELKASINO. 


Heute neu! 
Das Illustrierte Blatt 


Für Haus und Familie, behagliche 
Freude und unterhaltsames Wissen. 


Filmwelt 


das Film- und Foto-Magazin 


Die Sendung 


Das vollständige ungekürzte Pro- 
gramm aller deutschen Sender. 
Das grosse Auslandsprogramm. 


Europa-Sfunde 


Nach Stunden geordnetes Pro- 


gramm, 


Berlin 


d aht 


Die reich illustrierte billige 
und beliebte Funkzeitschrift. 


Im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 28. 


um Fabrikpreis mit 
5 aie Garantie kau 


Poznan ſta Wytwormia 
Rowerów 


Bracia Nowaczyk, 
Poznań, Górna Wilda 30 


Speisekartoffeln 


zum Export 
kaufen waggonweise 


Staehe iChmielewsk 

Produkty Rolne 

Poznań, św. Marein 32 
Tel. 28-55 


2 NI 
4 Stellengesuche i 2 


Energiſcher, landw. 
Beamter 
evang., unverh., 32 Jahre 
alt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen 
von ſofort oder 1. Juli 
Stellung auf gr. Gute. Bin 
mit allen ins Fach ſchlag. 
Arbeiten, auf. d. b. vertraut, 
ſowie der poln. Sprache in 
Wort und Schrift mächtig. 
Off. u 2098 an die Geſchſt 
dieſer Ztg., Poznan 3, erb. 


2 N 
Offene Siellen 


Geſucht für bald beſſeres, 
ev., älteres 


Mädchen 
55 „ Zum u. 
eiri pornog u. 
nisabſchriften zu richten an 
Schweſter Ida 


Cieſzkowſkiego 3, 
Johannenhaus. 


% A 
Möbl. Zimmer 


Möbliertes 

Zimmer, elektr. Licht, 
eee 34 

an joliden 

Dauermieter 
ab 1. oder 15. Mat zu ver⸗ 
mieten Nähere Auskunft in 
Fa. Kosmos Poznan, Al. 
Marſz. Pilſudſkiego 25. 
— — Sue. 


Gut möbl. 
y Bimmer 

rei. 

Sniadeckich 7, W. 2. 


A 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 1 


— 
D 


Datgpfdgnermellen 
6 21 Garantie. 
„ARococco“ 
Marcin 


Tersehledenes 


Hebamme 
Kowalewſka, 
Poznan. Lakowa 14. 
Rat u. Hilfe bei Geburten 


Polniſch 
erteilt geprüfte Le 12 
Pierackie go 8, 


N „Gwiazda“ 
Al. Marcinkowskiego 28 

Ab heute, Donnerstag, 

depolnische 
Musik - Komödie 


Papa 
fieiratet 
In w Hauptrollen 

. Wysocka, 
J. Andrzejewska, 
Fr. Brodniewicz, 
A. Fertner. 


vie Deulſche Sport- Illuſtrierte 


bringt die wichtigſten ſportlichen Ereig 


vie Deulſche Sport, Illustrierte 


erſcheint einmal wöchentlich und ift ab 
heute im hieſigen Buch und Straßen 
handel für 55 Groſchen erhältlich. 


de Deulſche Sport⸗Iluftrierte 


mit ihrem reichhaltigen und intereſſanten 
Inhalt dürfte fih bald einen ſtändig 
wachſenden Anhängerkreis ſichern. } 


Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Marsz. Piłsudskiego 25. 
— . —- ꝛeT: —gLI—:: l ——.— 


| 


